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Reichstag unö Gstfragen .
Morgen nachmittag wird beim Vizekanzler v. P a y c r

eine Besprechung mit den Vertretern der Reichs -
tagsfraktioncn stattfinden , an der auch der Staats -
sekretär des Auswärtigen Herr v. Hintze teilnehmen wird .
Es iverden dabei vornehmlich die verschiedenen Fragen der
Ostpolitik zur Erörterung gelangen .

Im Anschluß an diese Konferenz wird sich die Frage cnt -

scheiden , ob der H a u p t a u s s ch u ß in der nächsten Zeit
einberufen werden wird . Im Falle seines Zusammentritts
würde es sich nicht nur um Polen handeln , sondern mehr
noch um die Zusatzvereinbarungen zum Brest er
Frieden , die die deutsche Regierung niit der russischen ab -
zuschließen beabsichtigt . Diese Zusatzvereinbarungcn würden

selbstverftändlich ebenso wie der Brester Vertrag der Zu -
stimniung deS Reichstags bedürfen , um in Kraft treten zu
können .

In beiden Fragen handelt cS sich um Versuche , die durch
den Frieden v « i Brost LitowSk geschaffenen Zustände so rasch
wie möglich zu befestigen . Sehr weite Kreise des Reichstags .
durchaus nicht bloß Sozialdemokraten , halten diese Politik

für falsch , weil durch sie die Schwierigkeiten emeS späteren
allgemeinen Friedensschlusses vermehrt werden . Daß indes
aus dieser Erkenntnis Taten entspringen könnten , die der

deutschen Politik noch rechtzeitig euie andere Richtung geben .
wird man nach den bisherigen Erfahrungen bezweifeln
müssen . Je nachdem wird aber auch der Wert der Haupt -
ausschuß - Beratungen zu bemessen sein , deren Wiederaufnabme
in naher Zeit nicht unwahrscheinlich ist .

Duechbruchsversuche mit neuer Taktik .
Telegramm unseres Kriegsberichter st alter S.

AuS dem Felde » 18 . Augnst .
Nng»a <htei erlittener schwerer Verluste hat der Feind die

alte Schlachtfront nordwestlich Rohe bis Lassignp von nenem

heftig angegriffen . Der Grostkampf begann am Ist . August nach -

mittags gegen den rechten Flügel der Armee Hutier und eut -
wickelte sich am Morgen deS 17 . August in breitester Front
konzentrisch gegen Rohe . Kanadier » weiße und farbige Frau -
zoscn , zum Teil frische Kräfte , stießen nach wiederholter Ar -

tillerievorbereitang in dichten Masten tiefgegliedert vor . Em
enormeS Auxgebot von Tanks aller Größe «
sollte den geplanten Dorchbrnch erleichtern . Im zusammen -
gefaßten Feuer unserer Batterie « blieben zahlreiche Panzer -
wagen zertrümmert im Borfeld liegen ; die Infanterie wnrde

durch beherzte Gegenstöße geworfen . Darauf ernenteS Trommel -

feuer , nene Angriffe und derselbe Mißerfolg . Gestern griff
der Kampf über die Oise hinüber . Die Stoßrichtung
der Teilanstriffe zwischen Nampcel und Rouvron weift
ebenso wie die Anstrrngnngen deS Feindes im Waldgelände
von ThieScourt gegen Nohon . In den Schluchten und Wälder »

brach sich die Gewalt des feindlichen Ansturms ; die Unseren
hielten zäh ihre Linien gegen die Uebcrmacht und wehrte « die
im Laufe des Tages bis zu sieben Malen wiederholte » An¬

griffe ab . Seit nirzm « wendet der Feind eine nene Taktik

au , um seine Artillerie zu schonen : er hält sie soweit hinten

zurück , daß sie für unsere Batterien schwer erreichbar wird und
beschränkt sich auf eine dichte Beschießung unserer Infanterie -
liuieu . Das Manöver verpuffte völlig , gab aber unserer
eigenen Artillerie mehr Bewegungsfreiheit im Kampfe gegen
die Tankgeschwader . Gewaltige Staubwolken , mit Pulver -
schwadeu vermischt , lagern über dem Schlachtfeld . Da ? Land
ist dürr von der Sommerhitze . Seit vielen Tagen ist kein

Regen gefallen .
Dr . A d. Köster , Kriegsberichterstatter .

Keine Protestnote Spaniens .
Die feste Neutralität der spanischen Regierung .
San Sebastian , »S. August . ( Reuter . ) Dato stellt in einer

Mitteilung in Abrede , daß , wie einige Zeitungen . behaupten ,

wegen Torpedicrung spanischer Schiffe eine Note nach Deutsch -
land gesandt worden sei . Eine solche Rote existiere nicht . Das

Kabinett sei e i n m ü t i g e n t s ch l o s s e n, die Neutralität aufrecht

zu erhalten . Er fügte hinzu , daß der CervandeS nicht torp « .
diert » orden sei, sein Verlust sei » ielmahr tan Umsinntze zu .

zuschreiHen . daß die Satmn « . Petrotann , stouar « « saug . »

habe .
San Sebastian , 18. August . ( Reuter . ) In seiner Erklärung ,

in der er in Abrede stellte , daß eine Rote an Deutvschkmd gesandt

wocken sei , protestiert « Rimister Dot « gegen die » iederholten

«titteilungen einiger Aeiäung « « der �cunenö mexnmwmetc B- .
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Englische Angriffe zwischen Merris und

Mctere » » abgewiesen — Der feindliche
Ansturm zwischen Ancre und Oise aber -

mals gescheitert — Erbittertes Ringen
zwischen Oise und Aisne .

B e r l i u , 19 . August 1918 , abend S. Amtlich .

Westlich von Chaulnes und nördlich von Roye
sind feindliche Angriffe gescheitert . Ztvische « Avre
und Oise tagsüber heftiger Kampf ; französische
Angriffe auf breiter Ffcout brachen unter schweren

Bcrlnstcn zusammen . Zeitweilig Artillerictätigkeit
im gestrigen Kampfabschnitt zwischen Oise und
Aisne .

Amtlich . Großes Hauptquartier . 19 . August
1918 . ( W. T. S. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
HerreSgruppe Kroupriu , Rupvrecht .

Südwestlich von Bailleul folgten stärkstem Feuer englische
Angriffe zwischen Meteren und MrrriS . Sie wurde » in unseren
vorderen ktompfliuien abgewiesen . Beiderseits der LyS rege
ErtuudungStätigkeit deS Feindes . In örtlichen Gefechten nörd -

lich der Ancre schoben wir unsere Linien vor und machten Ge -
fangen «.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn .

Zwischen Ancre und Oise a « frühen Morgen heftiger
Feuerkamps . Der Feind stieß mehrfach zu starte « Trilan »
griffen vor .

Südlich der Somme scheiterte ein Augriff australischer
Truppen gegen Herlcville . Nordwestlich von Rohe hatte ein
eigener Borstoß Erfolg . Französische Angriffe beiderseits der
Straße Amicns —Rohe wurden überall , teilweise im Gegenstoß ,
abgewiesen . Mehrere Panzerwagen wurden zerschossen , einige
von unserer Infanterie dnrch Handgranaten außer Gefecht ge «
fetzt . Ebenso brach dicht südlich der Avre mehrfach wiederholter
Ansturm des Feinde « zusammen . Der Gegner drang in
de « Westteil von Bcuvreugnes es ; wir nahmen die dort
kämpfende Truppe an den Ostran » des Ortes zurück . Nordwest »
lich von Lassigny schlugen wir feindliche Trilangriffe und mehr -
fach wiederholte Borstöße ab . Weitere Angriffsvrrsnche hielt
unser Feuer nieder .

Zwischen Oise und AiSne begann am frühe « Nachmittage
starker Artillerickampf . Gegen Abend griff der Feind nach
stärkster Keuersteigeruug zwischen CaAepont und südöstlich von
Nouvront au . Unsere vorderen Truppen hielte » in mehrstündigem
erbitterten Ringen den feindlichen Nnstarm auf , der überall vor

unseren Kampffiellungen zusammenbrach .

Heeresgruppe Deutsche « Kronprtu » .

An der BeSle beiderseits von BraiLne bei auflebendem Feuer -
kämpf kleinere Jnfantrriegesechtc .

Der Erste Generalquartiermeister .

Ludrndorff .

Der österreichische Bericht .

Wie « , 19 . August . Amtlich wird verlautbart :

A« der Piave wurden italienische ErkundungSversuche ver «
eitelt .

Der Chef deS Gcneralstabe « .

ziebu ivgen . Er sagt : Diese MStteülinrgen sind darauf berechnet , die

öffentliche Stemrag unnötig zu erregen und grundlose

Beunruhigung hervorzurufen . Das tetzige Kalänrtt wird sich
von der Politik der Neutralität nicht abbringen lassen , die von dem

ganze » Lande ausdrücklich gebilligt wird . ES ist befondcrs der -

werflich , gerade jetzt die öffentlich « Mernimg gu beunruhigen , wo

eine Radierung gcbtlM worden ist , bor StoaMnärmer verschiedener

politischer Richtungen voll politischen PflichtgesülstS lxiigetreten
sind . Wie groß auch ihre Gageiffätze sein mögen , sie alle sind der

Anficht , daß die Reick r « lnät aufrechterhalten werden muß . Die

Politik der Neutralität ist völlig in Ueberemstimmung mit dem

Schutze der ttationolen Interessen und der Würde des Landen , um
die Worte anzuwenden , die Maura in dem unter dem Vorsitz des

Königs abgehaltenen Miiristerrat ausgesprochen hat . Die berichinte

spanische Rote , die an Deutschland gerichtet worden sei , kann schlech -

terdiugS nicht »eröffeutlicht werben , da sie nicht be st ehe . ES

ist wita : bie Gewuhuheck dar ReDiemu� ta Pmsse b « Text der

Tnstru ? ti « n « n miizuiecken , die den Regierungevertretern im Bus »

land zugehen . Ich bin der Ansicht , daß die Regierung ein Recht

darauf hat , zu erwarten , daß daS Publikum in sie Vertrauen fetzt ,
und ich vertrau «, daß die ernsteren Blätter gegenüber Mit »

terlungen , die die Ruhe d» S L« mdeS bedrohen . Verficht » alten

l . ffen
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Rußlands neuer Krieg .
Die diplomatischen Vertreter der Eutentestaaten haben d i e

Beziehungen zu der Rätercgierung abgc -
krochen . Zwischen roten Gardisten und �englischen Landungs -
truppen finden im Norden Scharmützel statt , zwischen der �ow -

jetarmee und den Tschechoslowaken , den offiziellen Verbündeten

Englands , werden regelrechte Schlachten geliefert . Tie fran -
zösische Regierung hat die Festnahme der russischen Staatsan -

gehörigen in Frankreich , die sich als Anhänger der Rätcregie -

rung bekennen , anbefohlen und auf sie die Vorschriften über

die Behandlung feindlicher Ausländer ausgedehnt . Auch die

Vereinigten Staaten , deren Präsident nicht müde wnrde , seine

Gefühle warmherziger Freundschaft für das leidende Rußland
zu beteuern , stehen nicht mehr abseits . Nach einer Züricher , frei -

lich noch nicht amtlich bestätigten Nachricht , haben auch die Ver -

einigten Staaten den Abbruch aller offiziellen Beziehungen zu
der Näteregieruirg erklärt .

Die Bolschewisten haben im Zeichen de ? Friedens gesiegt .
Ihr Kampmittcl war die Desorganisation der Armee , ihr Ziel
die Beendigung de ? Krieges .

Die Bolschewisten haben den Frieden von Brest - Litowsk
geschlossen . Der Krieg zwischen den Mittelmächten und Ruß -
land gehört der Vergangenheit an . Aber darum haben die Bol -

schewisten die Neutralität Rußlands nicht behaupten , den er -

langten Frieden nicht sichern können . Nach dein Friedensschluß
mit den ehemaligen Feinden befinden sie sich iin tatsächlichen
Kriegszustande mit ihren früheren Freunden . Tschitscherin hat
die schärfsten , um nicht zu sagen die derbsten Angriffe gegen die

führenden Männer der Entente gerichtet . Aber er hat nicht
den Krieg erklärt . Die Räteregierung hat wohl das Odium

einer offiziellen und fonnellen Erklärung dessen , was ist , gc -
scheut .

Das sozialisttsckie Rußland hat die wirrsäligen Strudel der

miteinander erbittert ringenden Imperialismen nicht übcrwun -

den . Es ist von ihneii erfaßt worden . Lenin hat mtt seiner
ganzen großen Tatkraft versucht , Rußland den Frieden zu er -

halten ; er ist der Uebermacht des harten Zwanges erlegen . Die

Räteregierung kann niit ihren geringen militärischen , staat -

lichen und wirtschaftlichen Hilfsmitteln nicht zugleich den Kamps
gegen die Entente und die Tschechoslotvaken führen und gegen
Deutschland auftrumpfen . Gleichzeitig mit den Nachrichten von

ihrer stark akzentuierten Stellung gegen die Entente kommt die

Mitteilung , daß der bevollmächtigte Vertreter der Sowjetrepu -
blik in Berlin , Joffe , von seiner Moskauer Reise die g r u n d -

sätzliche Einwilligung seiner Regierung in

die neuen deutsch - russischen Bereindarüngen

mitgebracht habe . Er werde zwar in einer heute stattfindenden
Unterredung mit dem Staatssekretär v. Hintze einige Sonder -

wünsche vortragen , im allgemeinen aber die Zustimmung Le -

nins zu dem Zusatzvertrage erklären , der den Friedensvertrag
von Brcst - LitowSk ergänzt und abschließt . Ob diese Zustinr -
mung vorbehalllos gegeben ist oder die endgültige Entscheidung
von der Stellung des fiir Anfang September einberufenen
allgemeinen Kongresses der Sowjets abhängig gemacht wird ,

steht dahin .
Der Abschluß des Zusatzvertrages zu dem Prester Frieden

legt auch der deutschen Regierung Bindungen auf . Denn die

neuen Vereinbarungen sollen die Verhältnisse im Osten end -

gültig stabilisieren , schließen also eine deutsche U n -

terstützung neuer Abtrcnnnngs versuche ein -

zelner Völker oder Politiker von Rußland

völlig aus . Mit dieser klaren Pflicht Deutschlands steht die

Nachricht in krassem Widerspruch , daß der Herzog Nikolai

v. L e n ch t ? n b e r g als stleberbringer eine ? für den Kaiser be -

stimmten Brieses des AtrunztrS der Donrevublik . de ? Kosaken -
generals Kraßnow in Berlin , eingetroffen sei und in den mich -

sten Tagen ins Große Hauptguartier fahren werde . Der Her -

zog soll nach Erledigung seiner jetzigen Sendung die ständige
Vertretung der Donrepublik in Berlin übernehmen .

Der Empfang und die dauernde Niederlassung des Her -

zogs von Leuchtenberg als des bevollmächtigten Vertreters

der Donregierung in Berlin schließt notwendig die Auer -

kennnng dieser Regierung ein , ja ist geradezu ihr Symbol .
Damit tritt die deutsche Regierung in offizielle Beziehungen
m i t e i n e r d c r R ä t e r c g i e r u n g f e i n h ! i ch e P a r t e i

im russischen Bürgerkriege . Wenn sich die deutsche
Regierung vielleicht darauf beruft , daß der Zusatzvertrag noch
nicht unterzeichnet sei und sie deshalb freie Hand habe , so

e«tspricht eine solche Auslegung weder dem Geiste de ? Ver -

trage ? , noch den AlltagSauffaffungen von Treu und Mau -
ben .

Auch wenn die Räteregierung ihre Zustimmung zu den
den Brester Frieden ergänzenden Vereinbarungen gegeben hat ,
so ist noch nicht ganz sicher , ob sie diese Vereiuba -

runge » auch halten kann . Die devtsche Osttentlich -



feit Weib von dem wirklichen Stande der Dinge in Rußland
und den augenblicklichen Machtverhältnissen der sich bitter be¬

fehdenden Parteien im Bürgerkriege gar nichts . In der En -

tentepresse wie in den Meldungen der Petersburger Tele -

graphenagentur triumphiert die Tendenz . Kein ruhig ab -

wägender Beurteiler wird diesen beiden Quellen blindlings
vertrauen . Dagegen verdienen die leider sparsamen Mittei -

lungen deutscher Korrespondenten in Moskau Beachtung . Der

Vertreter der „ Franks . Ztg . " berichtet , daß in der ersten An -

gusthälfte in Moskau Panikstimmung herrschte und daß die

Sowjets keinen Hehl aus dem Ernst der Situation nach innen

und außen machten . 2( ) <XK1 ehemalige Offiziere der Zaren -
armee seien interniert worden . Die Näteregierung habe
Moskau in Verteidigungszustand versetzt und in den oberen

Stockwerken von Häusern der hochgelegenen Stadtteile Ma -

schinengewehre postiert , obwohl das äußere Aussehen der

Stadt ruhig gewesen sei . Aber die wildesten Tartarengerüchte
gingen von Mund zu Mund und erzeugten eine sehr nervöse
Stimmung .

Aus Stockholm glaubt der dortige Berichterstatter der „Voss .
Ztg . " gar melden zu können , daß die Lage in Peters -

bürg kritisch geworden sei . Am Donnerstag habe eine

Schlacht in den Straßen stattgefunden , bei der über hundert
Tote gezählt wurden . Alle Zeitungen mit Ausnahme der amt -

lichen „ Sjerwernaja Kommuna " ( Die Kommune des Nor -

dens ) seien verboten . 900 Verhaftete seien zwei besonderen
revolutionären Tribunalen in Kronstadt überwiesen worden .

Trotz deutsch - seindlicher Demonstrationen würden die Deutschen
doch von vielen als Netter aus dein Chaos herbeigewünscht . Bis

Freitagabend sei aber Petersburg , über das das Stand -

recht verhängt worden sei , fest in den Händen der

Bolschewisten geblieben .
Während Rußland nnter den Schrecken des Bürgerkrieges

seufzt , ruft die sogenannte östliche Schule in den Ententelän -

dern die Staatsmänner und Heeresleitungen an , alles für
die Neuaufrichtung der Ostfront zu tun . An der Spitze siebt

die „ Times " , welche den Einfluß der Entente Deutschland

entgegensetzen will von der Murmanküste iiber den

Ural , Türke st an und Persien bis nach Meso -
potaniien und Syrien . Diese Politiker verlangen auch
ein entschiedenes Eingreifen in Ostsibirien , das Präsident
Wilson bisher abgelehnt hat , einmal weil er alle Ansirengun -
gen auf die Westfront vereinigen will , und dann , weil er sehr
gut weiß , daß eine wirkliche großzügige Aktion in Sibirien

nur mit japanischer Hilfe durchgeführt werden kann und von
der Größe der japanischen Beteiligung die Ansprüche dieses
schlauen und nicht übermäßig bescheidenen Verbündeten ab -

hängig sind . _

Ministerrat in warsthau .
Warschau , IS . Angust . Nach Warschauer Blitttcvn fand

geftcnt eine außerordentliche Sitzung de « polnischen

Ministerrates statt , in der Prinz Janusz Radziwill iiber

feine Reise ins Hauptquartier berichtete . Im Zusammen -

bang mit den dortigen Verhandlungen wurde für heute eine Sitzung
des KronrateS anberaumt . Wie verlautet , wird sich Prinz Radziwill

zwecks politischer Konferenzen heute abend nach Wien begeben .

Der Konigsgeöanke im Gsten .
Der „ Lokal - Anzetger " triumphiert iiber den Sieg des

monarchischen Gedankens im Osten auf der ganzen Linie .

Das ganze Baltikum solle mit Preußen in enger Personal -
union verbunden werden , der König von Preußen als Fürst
der baltischen Barone den Herzogstitel führen . Für den

polnischen Königsthron wird Erzherzog Karl Stephan als

aussichtsreichster Anwärter genannt . Die litauische Herzogs -
kröne soll doch dem Herzog von Urach zufallen , der „ eine

Zeitlang zurückgeschoben war " und über dessen Wahl bekannt -

lich recht pikierte Communigucs veröffentlicht wurden . Auch
in Finnland sei der heftige Wunsch rege geworden , „ eS ebenso

zu haben , wie es in Deutschland ist ". Mit dieser Behauptung
kontrastiert es freilich seltsam , daß es erst eines kleinen netten

Staatsstreichs bedurft hat , um dem neuen König den Weg
zu seinem frisch gezimmerten Thron zu bahnen . Hier soll
der Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg den Vogel ab -

schießen und Landesvater werden .

helfferich unö tzintze .
Nach der „ Deutschen Zeitung " wird Dr . Helfferich nicht nur

deshalb seinen Botschafterposten niederlegen , weil eS für ihn gegen -
wärlig . in Ruhland nichts zu tun und zu suchen gibt , sondern auch
deshalb , weil er mit dem StaatSfelretär v. Hintze
nicht einer Meinung über die in Ruhland zu ver «
folgende Politik ist . Lange hat also die neue Freude des

vielgewandten , listenreichen ManneS nicht gedauert . Bleibt nur ab -

zuwarten , für welches neue Amt er sich als einzig Berufener prüfen -
tieren wird . _

tzelffenchs Schutzengel — Karl Naüek .

Dr . Alfons Paquet , der Moskauer Korrespondent der „ Franks .
Ztg . " berichtet : „ Dr . Helfferich befand sich nur acht Tage aufsieinem
Posten in Moskau . Seit dem Attentat auf den Grafen Mirbach
waren für die Sicherheit der deutschen Gesandtschaft so umfassende
Schutzmaßnahmen nötig geworden , daß der Zustand beinahe einer

Jnternierung gleichkam . Somit ist die Verlegung der gesamten
deutschen Gesandtschaft fast ohne Bedeutung . In Sowjetkreisen hat
man zwar anfänglich den plötzlichen Entschluß der deutschen Mis¬
sion , Moskau zu verlassen , nicht ohne Bestürzung aufgenommen .
Aber die innere Nvtwendigkeit dieseZ Schritte ? lag zu sehr auf der
Hand , als baß man nicht zugleich aufgeatmet hätte , auf diese ein -

fache Weise der schweren Verntwortung für das Gelingen etwaiger
weiterer Attentatsversuche enthoben zu sein . Das Verhalten der

Räteregierung tvar in jeder Weise korrekt . Radek , der als Bor -

steher der mitteleuropäischen Abteilung deZ Kommissariats für aus¬

wärtige Angelegenheiten mit persönlichen Boklmachten Len - nS be -

reits seit einigen Tagen die Bürgschaft für den Schutz der Gesandt -

schaft übernommen hatte , entledigte sich seiner Ausgabe auch be : der

Abreise der Mission in einer umsichtigen und entschlossenen Weise .
Radek war anfänglich beauftragt , sich zugleich mit der Gesandtschast
nach Petersburg zu begebon , um von dort aus die Verbindung mit

der MvSkauer Regierung aufrecht zu erh - lten . Er ist statt dessen
am Mittwoch « uf die Nachricht « » n Hetvissen Schwierigkeiten , die
den Zug de ? am Dienstag Abend nach Orscha abgereisten deut -

ichen Gesandten zu einem unfreiwilligen Aufenthalt nötigten , dem

Gesandten in einem Sonderzug nachgereist . Inzwischen ist die Nach -
richt eingetroffen , daß der Zug die sichere Grenze passiert bat . In
Moskauer Sowjetkreisen waren jedenfalls am Mittwoch Nachrichten
über die unsichere Haltung eines Teiles der in Orscba liegenden
Sowjettruppen eingelaufen . Nvch gestern schienen lokale Kämpfe
zwischen einzelnen Abteilungen der russischen Truppen bei Orscha
keineswegs ausgeschlossen . " » .

Deutfthe Luftangriffe .
Ein Munitionslager zerstört .

Berlin , Ib . August Unsere Luft streit lräfte waren in den Ta -

gen vom 13. bis 16. August wieder mißerordentlich tätig . Trotz teil -

trxnse ungünstiger Witterung wurden die Städte Dünkirchen ,
Calais , Boulogne , Rouen , AmienS nnd Epernah
mÄ 256 349 Kilogramm Bomben und große Truppenansammlungen
im Somntegebiet mit Wurfgranaten und Maschinengewehren cm -

gegriffen . In der Nacht vom 16- /16 . flog infolge Bombenwurfs
das Munitionslager von Benvry unter ungeheuren Explosionen in
dir Luft . ES entstand ein Brand , der weitere Explosionen zur Folge
hatte . Der Gegner verlor in diesen vier Tagen 87 Flugzeuge , und

zwar 79 im Luftkamps und 8 durch Flak . 8 Ballone wurden von

unseren Fliegern brennend zum Absturz gebracht .

Die gegnerischen Großangriffe .
Berlin , 19. August . Schwere Verluste an Menschen und Ma -

terial hatten den Gegner zu einer mehrtägigen Atempause gezwun -
gen , während der nur erbitterte , den Charakter örtlicher Teilan -

griffe tragende Kämpfe stattfanden . Am Mittag des 16. aber leitete

Foch den erneuten Großkampf mit Einsatz herangeführter
frischer Kräfte beiderseits der Avre ein . Rohe wurde zum Brenn -

Punkt der gegnerischen Großangriffe , die klar die Durch -
bruchsabsicht um jeden Preis erkennen ließen .

Nach mehrfach wiederholter heftiger Artillerievorbereitung
rannte die Infanterie in tiefer Gliederung an , der an mehreren
Kampfabschnitten Tankbataillone voranfuhren . Die Angriffe
wurden vor den deutschen Kampflinien zerschlagen ,

zum Teil von der Infanterie , die sich wieder glänzend be -

währte , im Gegenstoß gebrochen . Die Verluste der im deutschen
Feuer zurückbrandenden Kanadier und Franzosen , welche die Haupt -
last der Angriffe trugen , sind sehr hoch Auf das jeweilige Ver¬

sagen de ? JnfanterieangriffS ließ das gegnerische Angriffsprogramm
ein einstündigesTrommelfeuer aller Kaliber folgen und .
trieb dann wieder seine tiefgegliederte Infanterie vor . Auf der

gesamten Front konnte der Feind jedoch keine Erfolge buchen .

Auf der Straße Montbidier - Rouen gingen wiederholt Tank -

geschwader zum Angriff vor , die jedesmal zum Rückzug
gezwungen wurden . Ein großer Teil wurde zerschossen .
Ein Tank fiel mit seiner Besatzung unversehrt in deutsche Hand .
DaS Vernichtungsfeuer auf im Nachiigallen - WaTd südlich Popin - ,
court bereitgestellte Tanks erstickte einen Angriff schon im Keime .

Die Kämpfe spielen sich bei glühender Tonnenhitze ab , die

Lifft in der Kampfzone besteht aus einer zusammenhängen -
den Staubwolke , die durch Pulverschwaden noch dicker wird .

Westlich Rohe eingebrachte Gefangen « sagen aus , sie hätten Defehl
gehabt , unter allen U m ständen die deutsche Stellung zu

durchbrechen .

Französischer Bericht vom 18, August abends . Der Artillerie -

kämpf hielt tagsüber sehr lebhaft an , besonders in der Gegend von

Cannh - sur - Matz und BeuvreigneS . Bei örtlichen Kämpfen
südlib von der Avre machten wir mehr als 400 Gefangene . Sonst
ist nichts zu melden .

Französischer Bericht vom 19. August , morgen ? . Wäh¬
rend der Nacht heftige Artillerietätigkeit nördlich und südlich der
Avre . Die Zahl der gestern in der Gegend westlich Rohe gemachten
Gefangenen überschreitet Vierhundert . Gestern , um 6 Uhr abends ,
verbesserten die französischen Truppen zwischen Oise und AiSne ihre
Front aus einer Länge von ungefähr 16 Kilometern im Süden von
Carlepont bis Fontenoy ; sie rückten auf der ganzen Linie in einer
mittleren Tiefe von ungefähr zwei Kilometern vor . �Wir haben
die Hochfläche westlich von Nampeel besetzt und den Südrand der

Schlucht von Andignicourt erreicht und Nouvron und Vingre er -
obert . Es wurden 1700 Gefangene gemacht , darunter zwei Bo -

taillonsfiihrer . Auf der übrigen Front war die Nacht ruhig ,

Englischer Heeresbericht vom 18. August . Im Ahetteabschnitt
und südlich der Scarpe , wo Patrouillen von uns in die Stellungen
des Feindes eindrangen , machten wir einige Gefangen « . Wir wiesen
Patrouillen nördlich der Scarpe zurück . Ferner machten wir im
Nerville - Abschnitt trotz Gegenwirkung Fortschritte , wobei wir 46
bis 66 Gefangene machten . Em Gegenangriff des Feindes zwischen
Outtersteene und Meteron wurde durch Artillerie und Maschinen -
gewchrstuer vollkommen gebrochen .

Englischer Bericht vom 18 . August abends . Die Engländer
führten heute eine erfolgreiche örtliche Unternehmung an einer

Front von mehr als vier englischen Meilen <6' / » Kilometer )
zwischen Vieux - Berquin nnd Bailleul durch . Mit

geringen Verlusten ivurde unsere Linie an dieser Front in einer
Tiefe von 1060 —2600 Dard « vorgeschoben . Das Dorf Cutter «

steene (?) und einige verteidigte Gehöfte und Häuser wurden ge -
nmnmen und mehr als 460 Gefangene gemacht . Die Engländer
machren auch südwestlich von Merville und zwischen Chilly und

Fransart Fortschritte . _

Die künftige Politik üer Ukraine .
Der ukrainische Ministerpräsident L h s o g u b erklärte Vertretern

Berliner Zeitungen , er hoffe auf eine erfolgreiche Beendigung der
ukrainisch - rus fischen Verhandlungen . Die Ukraine lege
besonderes Gewicht auf die Krim , das Dongebiet , das

Cholmer Land und Beßarabien , womit angedeutet wird ,
daß da ? Kiewer Kabinett auch noch eine Auseinandersetzung mit

Palen und Rumänien erwartet . Der Ministerpräsident hält eine

spätere Einigung mit Rußland keineswegs für ausgeschlossen , wenn
auch nicht mit dem heutigen Rußland , sondern mir einem solchen ,
„ daS durch ein staatliches Gefüge Vertrauen beanspruchen kann " .

Grundlage dieser Vereinbarung müsse der werejaslapische Bertrag
von 1664 sein , der vor seiner Verleugnung durch Rußland der
Ukraine volle Selbständigkeit in der Gesetzgebung , in der

diplomatischen Vertretung im Abschluß von EtaatSverträgen und

in der Wahl des HetmanS gelassen habe . Offenbar denkt also

Lysogub nicht an einen Bundesstaat , sondern an einen engen
Staatenbund .

Weiter teilte der ukrainische Ministerpräsident mit , daß die

ukrainische Regierung den russischen Rubel in drei bis vier
Monaten außer Berkehr setzen werde , und hoffe , aus der
über mittelguten Ernte 100 Millionen Pud ( 1s606 006 Tonnen )
Getreide zum Export verfügbar zu machen . Nu » , nach den bitteren
Enttäuschungen mit den Brotfrüchten wollen wir an den reichen
Körnersegen nicht früher glauben , als bis er sich wirklich über uns

ergießt . Gott gebe es I
_

Storopaüskis Agrarreform� .
Der Hetmann der Ukraine ist den deutschen Zeitungen gegen -

über nicht müde geworden , zu versichern , daß auch er eine Agrar -

reform im Sinne der Aufteilung des Großgrundbesitzes anbahnen
werde . Wie es damit steht , zeigt ein Artikel , den Major D u b o i S

im Berner „ Bund " unter der Ueberschrift » Wie eS in Südrußland

aussieht " veröffentlicht . Dubais schreibt :
Die Pächter hatten sich zu Ansang dieses FahreS der Lände -

reien der Großgrundbesitzer bemächtigt und sie bebaut , in der

Meinung , sie könnten sich dieselben auf diese Weise dauernd an -

eignen . Nun bat aber die neue ukrainische Regie : ung versügk ,
daß zwar die Ernten den Bodcnbesiellern gehören , der Grund und
B- dcn jedoch wiedor an einen gesetzlichen Eigentümer zurückfallen

solle . Mr begrsiflich , sahen sich durch diese Verfügung , die zur .

zeit zur Durchführung gelangt , viele in ihren Erwartungen be -

trogen .
Man hat aber , was sehr bemerkenswert ist , auch denen den

Boden wieder weggenommen , die ihn tatsächlich bestellt
hatten . Die Maßnahmen des inzwischen ermordeten General Eich -

Horn wurden bekanntlich seinerzeit damit gerechtfertigt , daß an -

geblich die Okkupatoren den Grund und Boden brach liegen
ließen und daß dieser Gefahr im allgemeinen Interesse vorgebeugt
werden müsse . Die jetzige Verfügung der ukrainischen Regierung
beweist aber , daß der Grund und Boden tatsächlich bestellt worden

ist , denn sie spricht die Ernte ausdrücklich den Bestellern zu , das

Eigentum dagegen den „gesetzlichen Eigentümern " . Die ganze
„ Agrarreform " SkoropadskiS besteht also in der Wiederherstellung
des Großgrundbesitzes und der Vernichtung der wirtschaftlichen

Ergebnisse der Revolution , nicht im Interesse der Be -

stellung , sondern allein im Interesse der agra «
rischen Kapitals st enklasse .

Bukarest , 18 . August . Wie „ Lumina " meldet , faßte der beß -
arabische AgrarauSschuß folgende Beschlüsse : Der gesamte
in Privatbesitz befindliche anbaubare Boden wird enteignet , um
an die arbeitende Bevölkerung Beßarabiens verteilt zu
werden . Die vorhandenen Weingärten und Obstgärten ver -
bleiben ihren Besitzern . Bei der Uebergabe der Grundstücke
an die arbeitende Bevölkeruna wird den früheren Besitzern das
Recht bewilligt , den Bodenanteil zu behalten , der die
für den anbaubaren Boden festgestellte Norm
nicht übersteigt . Bei Enteignung des Grundes und Bodens
wird auch daS tote Inventar des Grundbesitzers enteignet werden
können , um der arbeitenden Bevölkerung oder der autonomen Lokal -
behörde übergeben zu werden .

Dongebiet unü Ukraine .
Kiew , 13. August . . Kiewskaja MySl " teilt mit , daß der Handels -

minister deS DongebietS den Pressevertretern die wichtigsten B e -

dingungen des Vertrages zwischen dem Dongebiet
und der Ukraine darlegte . Die Grenze wird bestimmt durch die
letzte BerwaltungSgrenze zwischen dem Dongebiet und
dem JekaterinoSIawschen , Charkowschen und Woroneschen
Gouvernement , gegenseitige Anerkennung der Unabhängig -
keit und Souveränität , Recht auf Errichtung
von Zollämtern . Die Ukrainer genießen im Dongebiet alle

Rechte der nicht kosakischen Bevölkerung . Dieselben vollen Rechte

genießen die Angehörigen des Tongebietes in der Ukraine . In
kürzester Zeit sollen V e r t r ä g e abgeschlossen werden über
den Warenaustausch , die Zollfragen , die finanziellen Beziehungen ,
den Eisenbahn - , Post - und Telegrapbenverkehr und die Einsetzung
gemischter Kommissionen in der Donetzsrage . DaS Dongebiet soll
die Bergwerke mit Lebensmitteln und Schmierölen , die Ukraine soll
sie mit Holz , Metall und Sprengstoffen versorgen .

Kiew , 18. August . Laut Mitteilungen der Ukrainischen Tele -

graphenagentur tntt die Regierung des Kubangebiets an die

Wiederherstellung von Handelsbeziehungen mit der
Ukraine heran . Das Kubangebiet könne Pflanzenfette , Fett ,
Butter und Viehfutter liefern und brauche Eisen , MiUinen ,
Kohlen und Gewebe . Sieben Stanitzen der Halbinsel Taman

sKubangebiet ) forderten die Angliederung an die Ukraine .

Kiew , 16. August . » Robitnicza Gazeta " wendet sich gegen den
Aufruf der Sozialisten an daS Proletariat der ganzen Welt , die
deutschen und österreichischen Arbeiter au « dem
internationalen Verbände auszustoßen . Der Aufruf sei nichts
als eine Heuchelei und nationaltstisch - imperialistische Aufhetzung .
Niemand sei imperialistischer als die Entente - Sozialisten .

Streik üer Londoner Schaffnerinnen .
London , 18. August . sReuter . ) London ist heute tatsächliche

ohne Omnibusse und Straßenbahnen infolge des

AuSstandes der Schasfnerinnen , die eine wöchentliche

Lohnerhöhung von 8 Schilling verlangen , so daß sie den Männern

gleichgestellt werden . Man glaubt , daß der Streik sehr schnell
beigelegt werden wird .

London , 13. August . ( Reuter . ) Eine Versammlung der

Ausständigen von Straßenbahn und Omnibussen hat heute abend
eine Entschließung angenommen , welche alle Mitgliedes des
Verbandes im ganzen Lande dringend auffordert ,
morgen den Ausstand zu beginnen .

Aussperrung in Jassy . B u k a r e st, 19. August . In p - n Jassper
Werkstätten der rumänischen Eisenbahnen wurden fünftausend Ar -
heiter ausgesperrte Ztur diejenigen dürfen weiterarbeiten , die sich
durch Unterschrist für die von der rumänischen Eisenbahn gestellten
Bedingungen verpflichten und auf weitergehende Ansprüche ver -
zichten .

Der Arbeitsplan ües preußischen Lanütags .
Obwohl der preußische Landtag nur bis 20 . September

vertagt ist , wird das Abgeordnetenhaus seine Arbeiten doch
nicht vor Mitte Oktober aufnehmen . Zunächst wird
nur die Verfassungskommission des Herren -
hauseS tagen , die voraussichtlich in der ersten September -
Woche mit ihren Arbeiten beginnen wird . Ueber die Aussichten ,
die die Reform im Herrenhause hat , läßt sich natürlich etwas

Bestimmtes nicht sagen . Aber daß eine im Sinne der Wahl -
rechtsfreunde befriedigende Lösung der Wahlrechtsvorlage zu -
stände kommt , erscheint ausgeschlossen . Daß trotzdem die Regie -
rung das Abgeordnetenhaus nicht sofort auflösen und Neu -

Wahlen ausschreiben will , geht daraus hervor , daß sie dem

Landtage noch in jüngster Zeit eine Reihe wichtiger
Vorlagen unterbreitet hat .

Neu eingegangen sind die Gesetzentwürfe betr . die Errich -
tung ' von Jugendämtern und betr . Aenderung der Aus -

führungsgesetze zum Reichsgesetz über den Unter st ützungs -
Wohnsitz . - Erwartet wird noch eine Neuregelung der B e -

amtenbesoldung sowie eine Novelle zum Ein -
kommen - und Ergänzungssteuergesetz . Diese
Novelle ist deshalb notwendig , weil die jetzigen Zuschläge zur
Einkommen - und Ergänzungssteuer nur bis zum Ende dieses

Etatsjahres bewilligt worden sind . Will die Regierung nicht

darauf verzichten , so müssen die Zuschläge entweder in der jstzi -
gen rohen Weise auf ein Jahr weiterbewilligt werden , oder sie

Steuergesetze müssen organisch weiter entwickelt werden . Tie

Regierung hält den Weg der organischen Fortenwicklung , den

sie schon vor dem Kriege einzuschlagen versuchte , für den rich¬
tigen . Dies ist damals bekanntlich gescheitert , und während des

Krieges hat man sich mit dem Notbehelf der Steuerzuschläge
begnügt .

Da außerdem auch noch die Novelle zum Handels -
kammergesetz . die bisher noch nicht emmal in der Kom -

Mission durchberaten ist , ihrer Verabschiedung harrt , io findet

der Landtag also noch überaus reichen Stoff vor . �. rotzdem
halten wir es für einen schweren Fehler , wenn die Regierung
für den Fall des Scheiterns des gleichen Wahlrechts mit der

Auflösung zögert . Sie sollte tzfefcwifcr wvgen . daß das
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Groß ? Serlln
Tin üer Straßenecke .

Du wartest fünf , zehn Minuten / auf den Omnibus oder

die Stratzenbah «. Dieser Augenblick hebt Dich heraus aus dem

Chaos , dem Du eben noch verbunden warst , steht wie Mephisto
nebe » Dir , lächelnd den Schleier aufhebend , den das gleichmäßige
Sonnenlicht und die Gedankenlosigkeit über die offensichtliche
Tragik des Alltäglichen schonend breiten .

Hinter Dir , häßlich eintönig , ruft die Zeitungsfrau
ihr „Bezett ! ! Bezettü " Das Wort , das schon lange keine Vor -

stellung mehr weckt , erscheint plötzlich komisch , wie der Ruf eines

Vogels , eines TiereS , das nach Futter ruft . Eine Ahnung von

diesem armen Leben erfaßt Dich , das nach dumpfer Mansarden -
nacht auf dem Asphalt sein Brot erruft , die Nickelkrumen der

Westentaschen erhascht , nur um morgen noch da sein zu können ,
wenn die Welt ihre bullte Pracht um die Straßenecke spült . Diese
Händlerin sieht das lustige Elend , die D i r n e , hinter deren noch
glänzenden Augenfenstern eine tote Seele aufgebahrt liegt . Sie

sieht den Soldaten , der die Säule « der Weltordnung iiber

sich zusammenkrachen hörte , sieht feine Schuhe , rauschende
Kleider , dürftig verhüllte Armut , fette und fröhliche Gesichter ,
Anmut und Häßlichkeit . Ein Glück , daß sie nicht nachdenken
kann iiber die Schicksalslasten , die an ihr vorübergetragen wer -

den , daß sie die Räder der Straßenbahn so wenig sieht wie daS

Kind , daS in einer halben Stunde oder morgen von ihnen zer -
malmt werden wird — sie würde morgen nicht wiederkommen ,

sondern den Kopf neigen in der Erwartung des süßen Todes .
Die fetten Aufschristen ihrer Zeitungen , die Plakate ,

klingende Sporen , Gesprächsfetzen — alles erzählt vom

Kriege , dem Zcrschmettcrer der Vielen und der Güter , dem

Beglücker von Gaunern und Narren . Gegen den es nur zwei
Mittel der Ueberwindung gibt , ihn zu vergessen , zu ignorieren ,
oder tapfer zu sein und treu der Forderung des Tages .

Das Gespenst der Wohnungsnot .
Daß die Bevölkerung Grvfc - BerlmS sich auf eine schlimme

Wohnungsnot gifatzl machen muß , wird jetzt von niemand mehr
— mit Ausnahme höchstens der Hauseigentümer — ernsthaft be¬
stritten . Wie sehr auf dem DohnungSmarkt die Verhältnisie sich
im Laute de » Krieges zugunsten der Hauswirt « und zuungunsten
der Mieter verschoben haben , lehren wieder die Ergebnisse der dies -

jährigen , aege » Ende Mai ausgeführten Zählung leerstehen¬
der Wohnungen .

von dem Ergebnis für Berlin teilt jetzt da ? Nochrichten «
amt d « Z Magistrats die vom Statistischen Amt der Stadt Berlin

jwiammengestelten Hauptzahlen mit . Sie zeigen , daß die
Minderung der leer st ehe n den Wohnungen im

letzten Johre ganz außerordentlich rasch fort -
geschritten ist . In Berlin wurden im Mai 1918 nur »och
18 898 Wobnungen Einschließlich Wobnungen mit Gewerberäumen )
als leerstehend ermittelt , darunter nur noch 16118 kleine

Wohnungen ( mit keinem , einem oder zwei Zimmern ) , 2169
mittlere Wohnungen ( mit drei oder vier Zimmern ) , 1696 große Woh
nnngen ( mit fünf oder mehr Zimmern ) . Es . verminderten sich die
leerstehenden Wohnungen

von 1916 zu 1917 und weiter zu 1918

überhaupt von 39 863 auf 34 674 uud weiter auf 18 893
die kleinen . 29 221 V 26 062 . . . 16 113
die mittleren » 7 467 . 6 756 . . . 2 169
die große » . 8 176 . 2 766 . . . 1696

Der Rückgang war von 1917 zu 1913 ganz besonders groß .
Er betrug bei der Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen 16 681
— 45,4 Proz . . im besonderen bei den kleinen Wohnungen
1 » 934 =- 41,9 Proz . , bei den mittleren 3687 — 62,3 Proz . , bei
den großen 1199 — 42,1 Proz . Von einem Wohnungsüberangebot ,
über das die Hauswirte solange geklagt haben , kann hiernach in
Berlin keine Red « mehr sein . Wenn von kleinen Wohnimpen ,
die ja in der Gesamtzahl der Wohnungen Berlins weitaus den

größten Teil ausmachen , jetzt nur noch 16 118 leer stehen , so
bedeutet da ? schon eine bedrohliche Wohnungiknapp -
b e i t. Dabei find erfahrungsgemäß unter den leerstehenden

Wohnungen viele , die wegen ihrer schlechten Beschaffenbeit sich
ohnedie « kann , noch vermieten lassen und eben nur in Zeiten der

Wohnungsnot thre Abnehmer finden . U» ter den 16118 unver -
mieteten Kleinwohnungen fi »d nicht weniger als 6896 , die nicht
mal GaSeinrichtung haben .

Vielleicht wird die bescheidene Reserve feerstehender Klein

Wohnungen — trotz aller Minderwertigkeit dieser Wohnungen —

schon in nahezu ei » em bis zwei Jahren nahezu ganz verschwanden
sein . WaS dann — 1 ? _

Znr Kohlenversorgung .

Man schreivt unS : Die Klagen über unsere Kohlenversorgung
wollen keiii Ende nehmen . Trotz Aufrufe » Holt eure Kohle » ab¬
sind solche bei den meisten Händlern nicht zu haben , weil diese von
der BeliefetungSstelle nicht genügend beliefert werden . Die Erklärung
der ReichSkohIenoerteilungSstelle , daß in diesem Jabre die Be -
lieferung eine bessere fei » wird , trifft jetzt schon nichr zu, und die
Misere der Kohlenversorgung erschernl schon größer wie im ver -

gangenen Jahre .
In Cbarlottenburg mehren sich die Klagen der Klein «

Händler wegen schlechter Belieferung in den einzelnen Stadlbezirken
und es ist daher interessant im einzelnen zu erfahren , wie be -
liefert wird .

Ein Händler , der in einem Bezirk wohnt , der durchsetzt ist mit
minderbemittelter Bevölkerung , bedarf zur Befriedigung seiner
Kundschaft 142 999 Zentner Kohlen pro Jahr . Er müßte demnach
erhallen pro Monat 11 838 Zentner abzüglich� 20 Proz . gleich
9467 Zemner . Wie ist Nim diefer Händler beliefert worden . Im
Monat «pril erhielt er 19 320 Zentner und im Monat Mai 7240
Zentner , zulammen 26 660 Zentner Von die ' em Oiiantuin mußte
er aber noch auf Kohlenlarte vom Jahre 1917 23 699 Zentner ab -

geben , s » daß in Wirklichkeit nur rund 8909 Zentner blieben , die
dem Händler al « Ueberichuß für das Jahr 1913 vorgetragen worden

sind . Es sollieii also geliefert werden tür die beiden Monate

April —Mai 18 964 Zenmer , vorhanden find 3999 Zentner , so daß
enie Fehlmenge von 15 984 Zentner verbleibt . Im Monat Juni find

geliefert 6199 Zentner , bleibt wiederum ein Rückstand v » n 8367

Zentner . Am 24 . Juli wurden angeliefert 2169 Zentner , aber «
malS ein Rest von 7317 Zentner . In der Zeit vom Monat
April —Juli entstand also eine Fehlmenge von insgesamt 26 618 Ztr .
Aus dieser Aufstellung gebt ohne weite - eZ hervor� daß die Be -
lieferung mit Kohlen sehr im Argen liegt . Tie Abgabe der Kohlen
geschieht auch nickt ohne weiteres an die eingetragene Kundschaft ,
sondern zunächst werden die G- werbeireibenden , lnSbeisndere die
Bäcker belik ' ert und die Privatkundfchaft muß ialange zurückstehen .
Es drängt sich aber die Frage auf . wie ioll e « erst i », Herbst « der

gar im Ginter werden , wenn erst wieder Wagenmangel eintritt ?
Recht eiacnlümtich berührt «S, daß Großfirmen voll beliefert werden .
Wöhrens andere « eine Händler fast leer ausgehen . Sind viel -
leicht Vertreter größerer Firmen iu der Berteilur . gSjtelle mit

tätig ?

Unter Berücksichtigung dieser Umstände irniß eS die Aufgabe
der Ksmmunaiveiwallutigen fein , mir allen Mitteln daiür zu sorgen ,
daß eine bessere Belieferung vorgenonimen wird . Geschieht dies
nicht , dann heißt es selbst Hand ans Werk legen und der Kohlen -
zentrale für Groß - Berlin , zu sagen , daß jedwede Verantwortung
abgelehnt wird . Die Gemeinden haben dann selbst für Belieferung
der benötigten Kohlenmengen zu sorgen .

Die Enteignung von Kriegsbedarf .
Nicht alle , die bei der Enteignung von Kriegsbedarf ihr Eigen -

tum hingeben müssen , empfinden das als angenehme Pflicht . Man
darf sogar verminen , daß die meisten dabei von ganz anderen
Empfindungen erfüllt sind . Sorge macht jetzt vielen die Metall -
enleignung , von der nicht nur die Hausbesitzer , sondern auch
Gewerbetreibende , die großen und auch kleine , betroffen werden .
Geklagt wird , daß d>e notweirdige Beschaffung von Ersatz beträcht -
liche Kosten verursacht , hinter denen die Vergütung für die ent «
eigneten Gegenstände weil zurückbleibt .

Gegen die Berechnun » g der Uebernahmepreise , bei der eS tat¬
sächlich oft nicht ohne Schaden für die Eigentümer der Gegenflnnde
abgeht , kann man oie Entscheidung deS . Reichsschiedsgerichts
für Kriegswirtschaft

-
beantragen . Wie die Antragsteller sich

zu verhalten haben , darüber äußerte fich in einem Vortrag der Gebeime
OberregierungSrat Lucas , Vorsitzender des Schiedsgerichts .
Während die Militärverwaltung den Preis nach dem Metallwert
berechnet , entscheidet daS Schiedsgericht nicht noch ihm allein , son

Wer öas Abonnement auf Ken „ vor¬
wärts " noch nicht erneuert hat , muß

sofort t,8S ! N. an Ken vorwärts - verlag
G . m . d . Seriin SW , Linüenstr . ? ,
oder an Kie bekannten Ausgabestellen
einfenKen , um sich Kie pünktliche Weiter -

: : lieferung für September zu sichern : :

dern berücksichtigt auch die Güte der Arbeit . DaS Schiedsgericht
mutz « der »abei die Möglichkoit haben , selber sich ein Urteil über
die Beschaffenheit der abgelieferten Geg « istä » de zu bilden .

Empfohlen wird , den Anträgen eine Beschreibung , eine Zeichnung ,
eine Photographie oder ein Modell beizufügen . Auch Eii ' laufa
rechnlingen und Preisverzeichnisse können einen Anhalt fiir die Be -

Wertung geben . Die einzelnen Teile von abgebauten Gegenständen ,
z. B. von Ladeneinrichtungen , sind nicht al ? ungeordneter Haufen
abzuliefern , sondern nach Art und Beichaffeiiheft zu sortieren .
Eine Schwierigkeit ergibt sich aus der bisherigen Zentralisation ;
denn selbstverständlich kann das Schiedsgericht nicht zur
Besichtigung von Gegenständen im Deutschen Reich umHerreisen
oder alles nach Berlin bringen lassen . Geplant ist , eine Dezentralr
iatioir dadurch herbeizuführen , - daß in verschiedenen Teilen des
Deutschen Reiches besondere Spruchabteilungen geschaffen werden .
Irrig wäre die Annahme , daß nun das Schiedsgericht unter allen
Umständen einen höheren Preis bewilligt . Im allgemeinen wird
bei der Preisfestsetzung der Friedenspreis als Grundlage ge
nommcn , und eine Vergütung der Abbaukosten gewährt , aber nicht
vergütet werden die Kosten des Einbauens von Ersatzstücken oder
ein sonstiger durch die Enleignung verursachter Schadeu . Genauere
AnSlunft über alle Einzelheiten gibt kostenlos das Reichsschieds
gericht iür Kriegswirtschaft in Berlin ( Gitschiner Str . 97) .

Geheimrat Lucas erwähnte auch die „ E n t e i z n u n g von An

zügen - , „berichtigte - sich aber sogleich : „ Es kommt ja jetzt noch nicht
dazu , doch kann man nicht wissen , waS die Zeit bringt . - Auch hierbei
würden für die PceiSfeftsetznng im wesentlichen dieselben Grundiätze
gelten , wie bei der Metallenteignung ; es würde also nicht der durch
den Krieg in dre Höhe getriebene Preis , sondern derjenige der

Friedens , eit den Maßstab abgeben . Der Vortragende meinte , ein

solches Verfahren sei „ hart und eigentlich gegen den gesurtdeir
Menschenverstand - , aber nicht die Militärverwaltung oder das

Schiedsgericht , sondern der Bundesrat habe das angeordnet . Er

schwieg darüber , wie sehr durch Härten die Neigung , enteignete
Gegenstände restlos abzuliefern , beeinträchtigt werden kann , womit
dann die Sichcistellung deö Bedarfs gefährdet ist .

Wann find gekündigte Wohnungen zu räume » ?

Da ? Polizeipräsidium teilt mit : Wegen der Schwierigkeiten ,
die der durch den Krieg entstandene Mangel an geschulten Arbeits -
kräften und an Pferden für das Möbelfuhrgetverbe mft sich bringt ,
bot der Polizeipräsident von Berlin die beim nächstetr Vierteljahrs -
Wohnungswechsel innezuhaltenden Fristen für den Stadtbezirk
Berlin wie folgt festgesetzt :

ES sind zu räumen :
1. kleine , aus höchsten ? 2 Wohnräumen und Zubehör bestehende

Wohnungen bis zum 5. Oktober 1913 abends ,
2. mittlere , au ? 3 «der 4 Wohnzimmern und Zubehör bestehen »«

Wohnung » » bis zum 12. Oktober 1918 abends ,
3. gr »ße , mehr als 4 Wohnzimmer umfassende Wohnungen bis

zum 19. Oktetber 1913 « be » ds .
Die Inhaber der auS 1, 2 oder 3 Wohnzimmern und Zubehör

bestehenden Wohnungen müssen jedoch 1 Wohnzimmer und die
Mieter van Wohnungen mit mehr als 3 Wohnzimmern und Zu¬
behör 2 Wohnzimmer schonamDrenStag , den I . Oktober

1918 , vollständig geräumt dem künftigen Wohnungsinhaber auf
dessen Wunsch zur Verfügung stellen .

KSseverteilung . Bis Sonnabend , den 24 . August , wird an die -

jenigen Kunden , die in die Speisefeukundenlisten der in den Be -

zirken der 62 . - 69 . , 71. . 76. , 178. . 179. . 196�, 214 . , 223. , 228. , 228 .
und 240 . Drolkommission gelegenen Geschäfte eingetragen sind , pro
Kopf 12 6 Gramm Käse verteilt .

Neue Maßnahmen zur Kekiimpjmig der Haarerkrankuntzen . Haar -
crkranlungcn durch Pilze haben in den letzten Monaten a » ver -
fchiedenen Orten und besonders in den Großstädten nicht nnbeträcht -
lich zugenommen . Bor alem waren es die Bort - und Scherflechte .
Der Minister des Innern hat deshalb neue Anordnungen dagegen
angeordnet . Die RegierungSpräsidenlen und der Polizeipräsident in
Berlin sind ersucht worden , der Sache ihre größte Aufmerksamleir
zu widmen und inrch möglichst persönliches Benehmen mit den

Friftur - und Barbierinniingen auf diese ein , »wirken , daß in deu
Baibierläden a »k peinlich « Sauberleit geachtet wird und Person « »
mit Gefichis - und Kopfau » schlä « cn » ur mit den Kunden geHöngen
stnstiumenlen und Apparaten bedient werden . Ferner soll geprütt
werden , ob die Polizeiveroidnungen für da « Barbiergewerbe nicht

ergänzt werden müssen . Außerdem soll ein Merkblatt für Friseure
von Professor Erich Hoffmann in Bonn verbreitet werden .

Ausschließung » » « Gartenland bei Falkenberg . Di « gemein -
uützige Garlenftadt - Benoffenjchaft sPostadreff « Grüna « ) , die « d « »

Jahren 1913/14 schon 169 Wohnungen mit Gärten in der bekannten

Anlage unweit des Bahnhofs Grünau errichtet hat , plant nun auch
die Ausschließung und käufliche Abgabe von Land an ihre Mit «
glieder zum Gartenbau und znr ipäleren Ileberbauung . Die Par -
zellen werden mit Zaun fix und ferkig zum Preise von 36 M. biS
49 M. für die Ouadratrute übergeben , auch soll für Wasser -
anschluß gesorgt werden . Bei dem niedrigen Preise haben fich schon
jetzt zahlreich « Bewerber gesunden , die den Vorteil haben , daß fie
unter bestimmte, ! Voraussetzungen später HauS und Garten an die

Genossenschaft wieder abtreren könnten .

Bcrzwcistungstat einer Mutter ? Eine Familientragödie hat sich
in dem Hanse Kopsstraße 19 in Neukölln ereignet . Dort wurde
die 35jkhrige Frau Allrath nrit ihren Kindern im Alier von 6,
6 und 14 Iahren besinnungslos in der vollständig mit GaS ge «
sülllen Küche ihrer Wohnung aufgefuiiden . Hinzugerufen « Sama -
riier und ein Arzt stellten Wiederbelebungsversuche an , die jedoch
nur die Mutter , die 14jährige Tochter Erna und den 6 Jahre alten

Hellmut wieder zum Bewußtsein brachten , während bei der fünf -
jährigen Gerda nur noch der bereit « eingetrreene Tod festgestellt
werden konnte . Der Zustand der Mutier und der beiden Kinder
war jedoch so bedenklich , daß alle drei nach dem Neu -
kölner städtischen Krankenhaus « in Buckow gebracht werden

mutzten . Vielleicht liegt ein VerzweiflungSalt der Mutter

vor , da der Ehemann feit Iahren schwer nervenkrank ist und fich
schon seit langer Zeit in einer Nervenheilanstalt befind »<. Der Frau
liegt daher die Sorge für sich und die drei Kinder allein «b. Frau
A. bemühte fich redlich , den Lebensunterhalt fiir ihre Familie zu
beschaffe », doch fiel ihr das namentlich jetzt bei den hohen Lehe » « -

mittelpreisen sehr schwer , und die Familie befand sich in sehr be «
drückten Verhälmiffen . Nach anderer Darstellung wird auch mit
der Möglichkeit eines Unglücksfalles gerechnet . Ob ein solcher vor «

liegt oder ein Selbstmordversuch , kann erst die Vernehmung der

unglücklichen Mutter ergeben , die bisher noch nicht möglich war .

Tödlicher EisenbaHnunsall . Im Dienste tödlich verunglückt ist
am Sonnabend der 62jäbrige Eisenbahnschaffner Hermann Schleunig
aus der Wota » str . 1 in Lichtenberg . Seh . war vormittags auf dem

Rangierbahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde mit Rangierarbeiten be -

schäftigl und war beim Zusammenkupveln zweier von der Maschine

abgestoßenen Wagen zwischen die Puffer geraten . Der Beamte er «
litt schwere Brustquetschungen und mußte in besinnungslosem Zu¬
stande nach dem städtischen Krankenhause in der Hubertusstraß « ge -
schafft werden , wo er inzwischen seinen Verletzungen erlegen ist .

Zu dem Mord in der Karlstraß « ist mitzuteilen , daß der Täter
auS dem Küchenfenster hinausgekommen ist . Er lief nach dem

Hausflur , wo ihn ein anderer Mann erwartete , der dann mit ihm
hinwegging . Der Mörder , der die Flucht durch das Fenster er -

griff , als der Soldat bis an die Küche herankam , um den Wirt

zu suchen , hat also ohne Zweifel einen Helfershelfer gehabt .

Die Perhaftunß des Händler ? Beruh . Becker , der im Ver -

dacht stand , die Gastwirtin in der Linienstraße ermordet zu haben ,
konnte wegen dieser Straftat nicht ansrechterhalten werden . B.
konnte sein Alibi nachweisen . Auch Zeugen belundeten . daß er

sowohl wie seine Brant , die ein grünes Kl « td hat , nicht als Täter
in Frage kommen .

_

Lichtend erg . LcSenSmittel . In dieser Woche werde « ausgegeben
gegen Voranmeldung auf Abschnitt 49 der gemeinsamen Levens -
milteliarte : 299 Gramm Graupen . Abschnitt 69 : 199 Gramm

Morgentrank ( 13 Pf . ) Abschnitt 61 : 299 Gramm Weizengrieß . In
den städtischen Fischhallcn und bei den hiesigen Fischhändlern und

Räucherwaarengeschäften werden abgegeben : Auf Abschnitt 269 E,

I . G. K der Licktenberger Lebensmittelkarte : Frische Fluß - und

Seefische . Aus Abschnitt 262 E, I . G. K V8 Pfund Räucker -
waren . In der Zeit vom 19. August bis 24. August ( fleischlose
Woche ) werden aus den Kopf der Bevölkerung auf Abschnitt
261 E, I , K, K, und S der Lichtenberger Lebensmittelkarte : je

>/8 Pfund Heringe zum Preise von 1,29 M. pro Pfund verabfolgt .
Der Abschnitt 247 ist vorläufig ungültig und wird zu einem spä -
teren Zeitpunkt wieder i » Kraft treten . Ein Anstellen zum Herings -
einkauf ist unnötig , da genügende Mengen Heringe zur Verfügung
stehen . Sämtliche Händler find verpflichtet , pfundweise und nicht

stückweife zu verkaufen . Kolonialwarengeschäftc werden diesmal nrit

Heringen nicht beliefert , dagegen find die hiesigen Verkaufsstellen
der Konsumgenostenschaft Berlin und Umgegend sowie des Beamten -
Wirtfchastsvereins mit Heringen verschen worden . Für den Kauf
von Fischen und Fischwaren erfolgt eine Bsrannreldnng in den Ge -

fchäften nicht .
Vom Montag , den 19. Außust , ab wird den Kindern des ersten

und zweiten Lebensjahres remer Malzextrakt in Blechdosen zu
1 Pfund zum Preise von 2,69 M. verabreicht und zwar jedem
Kinde 1 Pfund . Der Malzextrakt ist gegen Vorzeigung der Voll -
milchkarten für Monat August in den hiefigen Drogerien und Apo «
theken erhältlich . _

ESpenick . LeienSmittrl . Stadtfeitt « verteilt « Sckbe »»mfttel ge -
langen vom Donnerstag , den 22 . d. MtS . ab m den Lebensmittel -

bandlungen der Stadt zum Verkauf . — D» e Milchversorgung er¬
fährt jetzt eine Acnderung . Bisher erhielt die Firma Boll « die
Milch von der Fettstelle Groß - Berlin auf dem Naffermeg « durch
eigenen Dampfer . Durch die neue Verordnung über die Trennung
der Süß » und Sauermilch nach A- und B« bezw . O- VUlchgeschäften
wird der Firma nur noch Süßmilch zugewiesen . Dadurch erfährt
der Betrieb eine Verteuerung , sodaß die Firm « das Ausfahren der
Milch einstellen wird . ES werden nur zwei Verkaufsstellen ein »
gerichtet und zwar auf dem Meiereigrundstück und Berliner Stt . 29.
Die Abhabe von Milch nach der neuen Kundenlkst « s»ll dort ab
26 . August erfolgen . _

Mariendorf . LebeuSmittel . Die Gemeinde verkauft für Kinder
vom 6 . —12. Lebensjahr auf Magermilchtarten 1. 2 und 3 aus¬
ländischen Kunst hon ig . Abgegeben wird auf jede Karte

>/ , Pfund zum Preise v » n 69 Pf . Der Berkauf findet statt in den
drei Genieindeläde » . Für die bis zum 22 . August nicht abgeholte
Ware erlischt daS BizugSrecht .

Now « » eS . AuS »er Venieindebertretnng . Der Vorfitzende ,
Syndikus A» senthal , gab der Gemeindevertretung Kenntnks über
die von der Regierung vorgesehene Baueinteilung . Durch diese
Regelung ist für die Gemeinde an Stelle eintt Herauf , » nung da »
Gegente - ll geschehen . Die Gemeinde ist durch dreie Einteitung in
ihrer EntwickclunH gehemmt und geschädigt und soll tnfolgedesten
beim Minister Deich werde eingelegt werden In der gewerblichen
Fortbildungsschule Idird die bisherige Gasbeleuchtung welche sich als
unzulänglich und für die Schüler fchädignd erwiesen hat , in elektttsche
Beleuchtung umgeändert werden . Die Entschädigung « für die Nacht -
wachen und Hilfen bei Bränden für die freiwillige Feuerwehr
werden von 1 M. auf 1. 69, und von 2 auf 3 M erhöht . Von der
Siedelungsgeiellichasl des KreiieS Teltow sind der Gemeinde die
Satzungen ntz - rsandt worden mit der Aufforderung , der Geiellschast
beizutreten . Die Gesellschaft beabsichtigt zunächst ein Kapital von
4 Millionen Mark zusammenzubringen , um bei hastender Gelegen -
heu mit dem Bau » « n Ein - bezw . Z» eif « mili « ubäuier zu beginnen .
Da die Gemeinde auch für sich zu »»r A» bnl >ng « inaphheit Stellung
zu nehmen beabfichtigt . wird die Bildung einer KiedlungSlommisfion
beschlossen . ES wurden in diele gewählt die Gemeindeverordneten
Ruß . Reiff und Neumann ( alle drei Hausbesitzer l ! D. V. l . von der
Berechtigung , die Beschlußfähigkeit der Gemeindevertretung schon
mit einem Drittel der Gemeindeverordnel » « stattfinden laflezy
wird Abstand genommen .



Groß - Seelmsr Partemachrichten .
Wilmersdorf . Mittwoch , den 21. , abends 8ll3 Uhr : Mi t -

g I i e d e r v e r s a m ni l n n c, bei Schäfer , Braudenbur�ische Str . 69 .
Bortrag : . Die deutsche Ostpolitik " . Referent : Genosse E r n st
H e i k m a n n.

Niederschöuhaiifen . Die Mitgliederversammlung am Mittwoch
fällt besonderer Umstände wegen aus .

Sdeffasten der Reöaktion .
M. H. Kl . 1. Sie waren töricht , überhaupt Bcrusmig einzulegen .

«stehen Sie diese Berufung zurück , ehe mehr Kosten entstehen . 2. Sic
tonnen vor dem Termin den Vorsitzenden schkistlich bitten , von der Ver -
lesung der Vorstrafen Abstand zu nehmen . — 31. B. Nein . — B. B. ,
Dienstbeschabigter . Alle nach dem I. August 1914 versorgungsbercch -
ligten . Mititärpersonen mit K) Proz . und mehr Rente haben Anspruch aus
die Zki - tzrente ab 1. 7. 18. Die Zahlung erfolgt ohne Antrag . — Tempi
Kol . S74 . 1. Der Bater kann einen Verwalter einsetzen . Die Behörde
bat damit nichts zu tun . 2. Ist Sache der Erben . 3. Die Stiesbrüdcr
beerben den Vater zu gleicheu Teilen . 4. Za . Es muh aber der Pflicht .
teil ihm verbleiben , das ist die Halste des gesetzlichen Erbteils . S. Durch das
Kriegsmmisterium . — Ldstui . II ; - 47 . Rur tauglich jür Landsturm , Stö¬

rungen des Nervensystems .

International lO . Wir wollen es hoffen . — M . I . 22 , 1. Hält
zurzeit sehr schwer . Vielleicht durch Leimitllung eines Angehörigen eines
neutralen Staates . 2. Lätzl sich mit Bestimmtheit nicht jagen . Es kommt

auf die Höbe Ihres Einkommens an. Bis löliv M. pro Jahr ja . —
Kranz . Leider sind Sie zur Räumung gezwungen , da mit dem Ablauf
des Arbeitsverhältnisses auch das Recht aus die Tiensiwohnung erlischt .
— ®. W. 48 . Wenden Sie sich doch an den Beslohlenen oder die bc-
treffende Versicherung ; dieselben werden Ihnen gcin 19 Prozent zahlen .
Ein Anspruch besteht nicht . — Urlaub 18 . Sie find zur Zahlung von
Verzugszinsen gesetzlich verpflichtet . — A. B. 84 . Steht ganz im Ermeffen
des Arzies , — 31. F . JC3 . sie haben nur Anspruch aus Erstattung der
Beiträge , wenn Sie durch die Verheiratung die Beschäftigung nichtjtichr
ausüben . — T . R. 100 . Sie haben Anspruch , wenn einer der Söhne
kopiiulicrt hat . Sonst lommen leine k Jahre altive Dienstzeit heraus . Der
Heeresdienst als Reservist oder Wehrmann rechnet nicht zur aktiven Dienstzeit .
— Erna - Sport . Die Adresse des Arbeiter - Schwinimerbundcs für Grog -
Berlin ist : Kolander , Tegel , Bahubosstr . IL. Doit erhalten Sic nähere
Auskunft . — Utffz . Sch . Der „Arbeiter - Samaritcr " , Verlag E. Slcin ,
Charlottcnburg , Kaiier - Friedrich - Str . 40. — H. K. 17 . Wenden Sic sich
an die „ Vorwärts " - Buch Handlung . Berlin SV/ 68. Lindcnstr . 3. — St . it .
Das ist nicht anzunehmen . — A. 7. Richten Sie Ihre Anfrage an den
Verband der Bäcker , Engeluser 14 III . — C. SfJ . 8 . Generailriegskasse
Berlin . — M . E. 10 . Solche Stellen vermittelt der Arbeitsnachweis der
LandwirtfchastSkammcr , Koppenstr . S4. — R . L. 100 und andere Zln -
fragen . Ein Rezept für Herstellung von Kautabak können wir nicht mit -
teilen . Solche Rezepte sind in der Regel Geheimnisse der Fabrikanten . —
Borsigwalde 10 . Das Kriegswucheramt befindet sich in Berlin - Schöncbcrg ,

Apostel - Paulus - Str . — D. 30 . Die gewünschte Adresse lautet : An die karto -
graphische Abteilung des Stella . GeneralftabcS der ' Armee, Berlin XW 40,
Moltke - Str . 5,

_ _

Wafferstandsnachrichteu der Landesanftalt für Gewäsirrkuude ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

Mittwoch initrag . Vielfach heiter , aber noch ziemlich lübl und unbe -
ständig , mit öfter wiederholten , meist geringen , nur im Nordosten stärkeren
Negensüllen .

ZleiitscKe » Theater .
Letzte Woche 8 Uhr :

Max Palienberg in.
Der feache Itadl .

Kamniersplele .
Letzte Woche 6 Uhr ;

Lucia Höflich in
Der Weibsteufel .

Tolk « büline,Th . a . Bülawpl .
Letzte Woche 7�/, Uhr :

Sonuuernachtatrauin . �

Dir . C. Meinhard — R. Bernaaer .

Theater inKeniggrätzer Str.
8 Uhr : Die fSni Frankfurter .

Komödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

Berliner Theater
7 ■» U. : Blltzblaues Blut .

Theater des Westens
Letzte Aufführung :

Vlt Uhr :

Inkognito .
Operette von Äudoll Nelson .

Rose - Theater .

uV Set « m fei .
G- rrtenb . : Bitte rechlkreundhoh .

Tlieatgr öer FrieörieiiM .
Ecke Friedrich - u. Linionstr

T' s . Uhr . Norden 8650 .

Kaiserplatz 3

eine Treppe .
Ein lustiges Stück mit Musik

nach Karl Laufs .

Alice Hechy
Rolf Brunner

Gesangs - und Tanz - Duett

sowie der

glänzende

Yarietö -
Eröttnungs - Spielplan!

Friedrichatr . 218
Dir . : James Klein .

1 7- / . Sonnt . 37 , u. 7' j , j

Todesrenncn
in der Luft

sow . weitere Sensat .

Vorverkauf an der
Iheaterk . 10 —« Uhr .

Sonnt . S' /jtThr jeder 1
I Erwachs - 1 Kind frei ! !

TSglfU - Sonnt . 3V,u . 77 .

Nur noch bis

23. August:
ecBamt - Gastsplel
des Herrnfeid - Theater »:

mit Dir . A. Hormfeld und
Ferd , Grüne cker in den

Hauptrollen .

" Ut5

Tägl . 77 , H. abends .
1 Morgen naokiBittag l
1 3' / , Uhr : Familion - und'

Schülervorst , z. kh Pr . j

Walhalla -
1Theater , Welnbergsweg I

Theater für Dienstag , 20 . Augast .
Oentral - ' E ' lieuter

7v , Phn Die CsaniasfitFS&L
Deutsches Operrahuus

7V, u . : Die Fledsrmaüs
Friedrich - Wllheinist . Theater

ÜRgNiiMckM

Kleines Theater
8 Uhr ; Aristid und seine Fehler

mit Bass ermann .

Komische Oper

I ' loü . ; SeitvarzvalikQStei ,

7' / .
liostepieihun »

Uhr : : Sie spaiilsclie Fliege.
BesldenE - Thcuter

7V. TJhr : slWU .

Hational - Theater 3\ Ä
Mäuschen .

Metropol - Theater

ile Hose yoe Stsisö«!.7»/ .
Uhr :

Neues Operettenhsus
7 v , uhr : Das süße Made ! .

Schiller - Xh . Chorl .

77 . uhr : AH-Seiöeliterg.
Thalia - Theater

t�vünteriSerliliffiflEilJiiilg
Theater am Noilcudoriplatz

7 Uhr :

tm

mit Cläre Waldoff .

HE EiBSSE !S
AM ALEX AND EAP LATZ

ZELTZIRKUS

// \ wiih. /K
' A

GMV

SAmtASAMl
IM CIBCUJ BUXCH GEE5ÄU0C

Mittwoch . Sonnabend ,
Sonntag zwei Vorstellungen

3 und 77 , Uhr .

Trianon - Theater
8hf . Frladriohstr . Ztr . 4927 , 2391
8 U. Zum 354. Male : Der

SehsnsssMls ? .
Komödie von Ludwig Fulda .

Siebtsptas
GFOßeFranklüFterStraieZO
a . d . Andreasstraße

A' eu ! Aen !

Zum cratenmal
im Film :

Gespenster
nach , dem Drama

von •

Henrik Ibsen
Anfang 7 Ihn .

_
Voranzeige : Ab 23. August

HEUTE ABEND

7° / . UHR .

Morgen Mittwoch :

3 Vorstellungen
um 37 , und 7' / . Uhr .

Nachm . Vorzugspreise .

Vorverk . ; Theaterkasse
Wertheim und Zirkus¬
kasse . Tel . : KSnigst . 140 .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . 7,8 N '

Der neue Schlager

WS ! « Ml Mtt !
Berliner Posse in 3 Allen .

Vorher erstkl . Spezialitäten .
U. a. : Lrets Elnds Menschenaffen .
Sonnt . 37, ; Eine glückliche Ehe.

» M Prater - Mr
Kattanienallee 7— 9.

DieKinokönigitt .
Operette von Jean Gilbert .

Dazu die neuen erstklassigen
Spezialitäten . Ans. 47 , Uhr .

ÄdnmispaiasL

jöle Prinzessin von Tragarii !
| 5ajdah . Deutsche Tänze. J

Kühler Aufenthalt .

77 . Uhr . 2, 3, 4,5 , 6 M.

lote

Kreuz +lotterle
Ziehung am 27. August 1918

Gesamtw . u. Ilauptgcw .

100000 . ;
SO 000 . f

10630 . . |
locaS |

lose 3 . 30
10 Loa, mit Part « n. Liste 33 M.

Eml! ünuse & Co.
Berlin 21 , Bredewstr . 9.
Lftdcn ; Könlgoir. 57, Wallstr . 1.
RosenthalerStr . 71, MUlIerstr, 3b,

Potsdamer Straße 23 b.

tobn Art , auch hartuMge und
Veraltete Mite , besemgt
ständig ,,Fni - ss « n " . Ueber
25 Jahre sicher bewährt . PLB. 50 .
Otto Rslchel, E,rlln43. 80, EissirSffatr . 4

Uranien - Palast
Oranienstr . 40 — 41 fOranienbrüoke )

Konasert - Kaffee - Kabarett .

Artnp ißahle — Eide u . Siolm — Harry Maiton
Gertrud Hinzer - Thieie — Christine Faeller .

Gr . Kapelle Dirk van Erp .
1. Steck Weinklause mit Barbkfett .

W » � PUBIII . 1

n Ksffiümg
Eeriiner

u

SeliseliSeFei-OEGBSsenssJiaft.
E. G. m. b. H.

Hierdurch laden >vir unsere
Mitglieder zu unserer

SS . ordentlichen

SemlOets « ! ' «
höflichst ein . 104/19

Dieselbe findet statt am

28 . August , abends 8 Uhr ,
im Saal 3 des Gewerk -

schaftshauses .
Aus der Tagesordnung steht

als
I Punkt : Bericht über das erste

. halbe Geschäftsjahr
II . . DiStussion hierüber .

Der AnfstchtSrat .
I . A. : Max Manzel .

Der Ziorstand .
H Stobbe . G. Gebauer . P. Hennig .
Th. Gieler . H. Schmidtbauer .

NB. Mitgliedsbuch ist mitzu¬
bringen . _

Nadfahren
mit nnserrn Bereifungen

ist erlaubt .

ktoiTO raiefiMMtit
Th . . Inst & Co . ,

BeUc - Nlliance - Plan 18 .

vNFSSdldS

Erwerbs -
MBgMcbbeifen

Jrfetet die nächste Zukunlt Elao tiel-
peifende Änderung unseres gesamten
Wirischaftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Hau-
dels steht bevor, und et werden überaB

gssckults
Kräfte gesucht

sein. Angehörige technischer Berufe
u. Handwerker sollen nicht versiumen ,
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten de»
kommenden Zeit anzupassen , um teil¬
zunehmen an den wirtschaftlichen Er¬
folgen , die naturgemäß das Ergebnil
des gewaltigen Ringens sein müssen
Das beste Mittel , rasch und gründlich
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht eine griindiiebe Ausbildung
in technischen Wissenschaften ru er¬
werben , sind die technischen Selbst-
unterrichtswerke „ SystoKarnack .
Hachleld " . 80 S. starke Bro

schüre kostenlos .
Bonness & Hachfeld , Pofsda »

Postfach 167

H. Pfau ,
�ejIi, ! DircksenstF . 20
zwisch . BabnH . Ale�anderplatz u
Bolizeipräsid . — Amt Kot . 3208
Für Oamsn Fraaen - Ssltionunz .
Lieferant jüralleKrankentats .

kgIIiii >l -„!lIkgI"-Möii
mit „I6eal " - Eüllunx

Kino ssusationsUs Vorvollkornmunng

Klassisch wie Fncumatis *

Ballinit - Reifen - Fabrik o. « . j >. n.

Berlin SW 61, Waterloo - Uier 19.

Fernsprecher ; Amt Moritzplatz Nr . 9218 , 3038 , j

' IM * * üt
Neber 35 Jahre einzig bewährt !

Reichels Spezialmittel in unveränderter enormer
Stärke wirken mit vernichtender Kraft .

lte ! �Z0gl - Flt ' id " Radikal "

Flaachs M. 1. 25, 2. 25 , 3. 75 u. 5. 50 .

- Martlal "

Pack U. 1. —, 2 . —, 4. —, Pfund M. 3 . —.

Motten - �. " ! * ? : , . . . ,
Pack 90 Pf. , M. 1. 75, 3. 50 , Pfund U. 7 . - %

Durchgreifende Wirkung
Jede Brut abtötend

Anerkennungen aus aller Welt .

nehme In iKMIgll Kliilig üMgl - llsiWS!-
Packungen u * * * Tod und Teufel E»«"me«»lie .

Otto RefCfiel » Berlin SO, Eissnbahnstr . 4.
Femsprech - Anschlüsse t Moritzplats 4751, 4752. 4758,
Lieferant f. Armco u. Marine , Königl . u. slcdt . BehOrden .

Wirksamkeit wird nur verbürgt durch die Marke

ItortfdKr
UletallarixHer - Pcrtand ,

Verwaltungsstelle BeSjn .
Den Mitgliedern zur Nach¬

richt , dag unser Kollege , der s
Feilenhauer

koderl Mt ' . er
Fehmarnstr . 8

am 15. August gestorben ist. I
Die Beerdigung findet am J

Dienstag , den 20. August .
nachmittags 3 Uhr . von der {
Leichenhalle des Sebastian -
Kirchhofes in Reinickendorf , |
Humboldtstraffe , aus statt .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Klempner

M\ i Gehlhaar
Pintschstr . 9

am 15. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den LI, August ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle desHentralfried -
heseS in FriedrichSfelde aus
statt .

Rege Beteiligung wird er¬
wartet . _ 116/18

Nachruf .
Den Mitgliedern jerner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Dreher

Triedrieh Wiehert
Görlitzer Str . 72

am 12. August gestorben ist .

Den Mitgliedern serner !
zur Nachricht , daß unsere j
Kollegin , die Arbeiterin

Frida Liebmaon
Weißenburger Str . 60

am 13. August gestorben ist .
Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Sitz Berlin . Gegr . 1905 .

Am 16. d. MtS . verstarb
unser Mitglied , der Kutscher

Oswald Swaotes
Kremmener Str . 15.

Ehre feinem Andenken !
Die Einäscherung findet

am Mittwoch , den 21. d. Mts . ,
mittags 12 Uhr , im Kre -
matorlum Gerichtstr . 37/38
statt . 298/14

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Der Torstand .

ZentraLKranhen -
Unterstützungsverein der
Schmiede und verwandten

Gewerbe DcutWsiands .

Zahlstelle Charlottenburg .
Nach qualvollen Leiben

verstarb im Lazarett zu
Mainz an den Folgen seiner
schweren Verwundung am
7. August unser lieber Kollege

Faul Leholi .
Die Beerdigung findet am

20. August , nachm . 47 , Uhr ,
in Stahnsdors aus dem
Ehrensriedhos statt .

Allen geehrten Gästen
und Bekannten hiermit die
traurige Nachricht , daß am
17. Slugust nach kurzem ,
schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Bater ,
der Gastwirt

Mus Kaiser
Berlin SO,

Nsichenberger Straße 154,
verstorben ist. 29596

Die Beerdigung findet
am 21. August 1916 , nach -
mittags 47 , Uhr , aus dem
ThomaS - Kirchhof in Neu -

lömr�Henncmnäraße�

Gemüse ! Obst !
Billige Parz . am Bhf. Basdorf

Reinickendorser Bahn AXlM. Anz .
K. Hülsen ,St «gIitzLreitschlest . l5s .

Nachruf .
Soeben erhielten wir die

traurige Nachricht , daß auch
unser zweiter Sohn , Gest ,

Erich Krause
Jnh . d. Eis . Kr. u. d. Verdienstkr .
am 20. August 1917 durch
Kopfschuß gefallen ist. Er
solgte seinem Bruder Fritz
1 Jahr 2 Tage später ,

In tiesstem Schmerz
Die trauerliden Eltern

und Geschwistcr
Familie Krause ,

Lychener Str . 133.

Trostlo « ließt Ihr
S2A uns zurück !

Trssisp -

iflr Domen und
Mttdohen .

Stets wohlaus -

gestatletc mo¬
derne Lager .

| fsharTf9illnrg |
1 Brsiniiecstr . 56 ' j . ß~g

| Gcgründol 188a. 1

SpeziaUrzt
Dr . med . MaschA ,

Frlsdrltbsir . üO JSSISi
Behandl . von Syphilis . Haue -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandlg . ohne Berisisslörung .
Blutuntersuchung . Maß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 — 8. doonnt . 11 — 1.

Cigaretten
100 « IE 83 M. *
1000 I F 130 , o. M.
1000 I F 135 , m. Gold

Versand gegen Naoh -
nahm » oder Vorherein -
sendung nur sortiert zu
gleichen Teilen . Auch
von 100 Stück an .

Nur an Verbraucher
und Gastwirte .

Fredj . Cigareüen -
Vertrieb Norden ,

Berlin N 54,
Brunncnstratio 17 .

Fernrni Norden 2343 .
SäSF " Geößnet uuunter -
irechen von 7,9 —6 Uhr .

M
ww .

Kennen Sie

die Wohltat
einer Eelfoblndef

Sämtliche Systeme am Lag .
rcsp . nachMaßanfertig . sowie

BruchbaRdagsn �
Artikel z . CtcMKndhelts -

nnd Krankenpflege .

Pollmann , Bandagist ,
Berlin N. , Lothringer Str . 60. *
Lieferant für Krankenkass .

Spezialarzt
Dr . med . Eaaba

beh . schnell , grllndl . , mögst
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Oesolileclilskrankdelt . . geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Kam - und Blutuntersuchung .

RBuigslr. Uli Äl, ,
Sdr . 10 —lu . 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

« » ZllMWlM
In Ifltttieg .

Ben Dr . Ed. David , M. d . R.
AuS dem Inhalt : Lnfer « Er-
klärungen im Reichstag und

Konnte die Sozialdemokratie
den Krieg verhindern ? Die Ur-
fachen des Krieges . Die diplo .
matifche Schuld/rage . Die Srö -� ' br. Di - >ße der »«fahr . Die Stellung -
nähme der Soziallsten in den
Weftstaaten . Die rulstscheTat -
rtk und Theorie . Nation und

Internationale .

Preis 2 M . Porto 20Pf .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68 , LlUdensrr . Z und
lu allen Ausgabestellen de »

Vorwärts .
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Das öeutfthe Nußbaumparaöies .
Von der Mosel wird geschrieben : Dem stolzen , breit «

geästeren Boumriesen Hai schon ofr der Untergang gedroht Nament¬
lich feind sind ihm viele Landlcute , die behaupten , das weit -
gespreizre mächtige Wurzelwerk des Nußbaumes sauge den Erd -
boden auf große Sirecfen aus und lasse kein Pflänzchen in seinem
Umkreis gedeihen , während in seinem Schatten alles verdorren
müsse . Ganz so schlimm und gefährlich ist der Nußbaum nicht ,
wenn ihm auch nachgesagt werden muß . daß er seinen nächsten
Bodenkreis dicht beschattet und seine dicken Wurzeln weit ab vom
Stamm sireben , oft bis in die Kecker hinein , während er selbst an der
Landstraße oder in « Wiesengrunde steht . Deswegen aber den Baum -
koloß , der vielseitigen Nutzen spendet , zu fällen oder gar stellen -
weise auszurotten , wie es leider vor etlichen Jahren in Nußbaum -
bewaldeten Gegenden geschah , wäre voreilig , außerdem ein richtiger
Naturfrevel . Gewinnsucht ist dem Nußbaum ebenso oir ans Leben ,
an den Stamm gegangen . Denn das Nußbaumholz ist allezeit ein
reger Handelsartikel im Holzgetricbe gewesen und zuj Möbelher -
stellung auch viel gesucht und gut bezahlt worden . . . .

Erst der Krieg und die einsetzende Organisation im NahrungS -
ntitielverkehr hat die Werte des Walnußbaums und seiner Früchte
neu aufgedeckt , so daß er heute sozusagen unter Schutz und
Pflege steht . Glücklicherweise ! Denn neben seinem wirtschaftlichen
Nutzen basten ihn ? so viel landschaftliche und poetische Reize an und
so viel Naturschönheit . Der Nußbaum braucht lange Zeit , bis er
zum stattlichen Baum heranwächst und Früchte trägt . Jahrzehnte
müssen erst verstreichen , bis er zu einem Baumriesen wird , der
seinem Besitzer zentnerweise Früchte einträgt . Alt wie die dicken
Linden und Eichen ist mancher hohe Geselle , zwischen dessen esel -
ohrenlangen , blanken , grünen Blättern die eingekapselten Rüfle
hängen und zum Herbst als braune Früchte aris ihren dick ge -
polsterten Wänden springen . . . .

Große alle Nußbaumwaldungen und Alleen haben die Fluß -
gebiete unserer Saar . Ruwer , Sauer und namentlich Mosel . Hier
ist das eigentliche deutsche Nußbaumparadies . Hier strömen zu ge -
wöhnlichen Zeiten die Nußaufkäufer au « allen Landstrichen , selbst
aus dem Auslände zusammen , um die Nußernte ganzer Dorf -
gemeinden , Kirchspiele oder einzelner Bauernhöfe aufzukaufen .
Jnieressant , lustig , aber auch schwierig ist das Ernten . Mit hohen
Leitern muß in den Baum gestiegen werden , um die Zweite rütteln
und schütteln zu können i die festsitzenden Nüsse müssen sogar mit
Änüttci » losgeschlagen werden . Unten sammelt die Jugend auf
und besorgt zugleich das Entschalen . Auf Kähnen wurde oft
der Rußreichtum flußwärts geschickt , während die Eisenbahn
in Säcken die Beförderung nach allen Himmelsrichtungen
besorgte . Einen schönen Batzen nahm der Besitzer ' für die Nußernte
ein : oft sind die Dorfgemeinden ausschließliche Eigner der riesigen
Nußbaumhaine oder - allecn , die ihr Dörfchen einschließen . Ge -
pflanzt wurden sie meist an den Landstraßen nach den Flüsien oder
Bächen zu, ringS um das Kirchlein oder SchulbauS und auf dem
Gemeindeplatz , wo in anderen Gegenden die Dorflinden oder Eichen
ihren EhrenkrciS bilden . Als vor etwa einem Jahrhundert in
den rheinischen Gegenden große Nußbaumabholzungen vor -
genommen worden waren , arbeiteten einsichtsvolle Gemetnderäte
dieser unsinnigen Ausrodung entgegen , indem sie jedem Braut -
oder Ehepaar vorschrieben , je ein paar Nußbäume an die Dorf -
straße zu pflanzen . AuS dieser Zeit stammen viele der schattigen
langen Nußbaumalleen , die im Moselland ein Dorf mit dem andern
verbinden und die der ganzen Landschaft ihren eigenen Stempel
aufdrücken .

Aus die Märkte , um die Weihnachtszeit , brachten die Nußbauern
körbeweise die leckere Frucht und verkauften für 80 Pf . im Durch -
schnitt das Hundert . In den Kriegsjahren ist die Nuß eigentlich
vom Markt verschwunden , und wo sie noch zu haben ist , wird sie
mit dem Zehnfachen des früheren Preise ? bezahlt . . . . Die Nuß -
blätter , getrocknet , liefern einen �uten Tee ; sie sind dem Raucher
als Kriegsrauchkraut ebenfalls willkommen . B. K. N.

Wenn öle Derta donnert . . .

Was «in richtiger Pariser ist , läßt sich nicht aus der Faffung
bringen , wenn die dicke Berta bummert ! DaS ist so ungefähr das
Leitmotiv , das die französischen Zeitungen seit der wiederaufge¬
nommenen Beschießung von Paris in allen Tonarten zu variieren

Austrag haben . Sie tun das nicht ohne Anmut und ihre Artikel

lesen sich sehr nett . Der Mensch freut sich eben , solange er noch mit
einem blauen Auge davonkommt .

„ Meiner Treu, " plaudert Atinic de Pene im „ L. Oeuvre " ( vom
7. d. M. ) , „seit drei Wochen hat sie sich nicht mehr hören lassen ,
man dachte gar nicht mehr an sie . "

Bumm .
„ Sie an ! Da ist sie ja wieder, " sagt meine Milchfrau zu einer

Vorübergehenden .
Und die Frau antwortet im selben , gleichgültigen Ton :
„ Das hört sich ganz so an , als ob es nicht weit von uns ist . .
Und oben auf der Leiter putzt das kleine Dienstmädchen ruhig

ihre Fensterscheiben weiter . Es ist ja nichts Neues mehr .
Weiter unten in der Straße liest eine alte Dame gewisienhaft

die Raupen von den Pelargonien auf ihrem Balkon ab . Einen
Augenblick hält sie inne , setzt die Brille auf , sieht sich um , nach
rechts , nach links , schüttelt schließlich mißbilligend den Kopf und setzt
achselzuckend ihre Arbeit fort .

Es ist itachmittag . In einem Kaufhaus , in der Bandabteilung ,
wählt neben mir eine junge Frau seit mehr als fünf Minuten und
weiß nicht recht , ob sie für ihre Schuhbänder besser Seide oder
Baunuvolle nimmt Sie wählt und verwirft und prüft das Band
so angelegentlich , als ob davon ihr ganzes ferneres Leben abhinge .

Bumm .
Ein leisos Zittern geht durch das HauS , ganz so, als wäre vor

der Tür ein Pneumatik geplatzt .
„ Dumm, " wiederholt ipöttisch eine kleine Verkäuferin , während

die junge Frau besorgt fragt :
„ Sie glauben also ivirklich , daß Seide ebenso gut hält wie

Baumwolle ? "
Und in dem Nachhall der Explosion , der die großen Schau -

fenster zu zertrümmern droht , antwortet die Verkäuferin ruhig :
„ Es macht doch einen viel hübscheren Fuß . . . "

Am Abend ging ich zu der Unglücksstelle . Gegenüber ist ein
Weinlokal . Di « Tische auf der Terrasse sind wie gewöhnlich ge -
deckt , ja , sogar etwas sorgsamer , denn viele der berbeieilenden Neu -
gierigen lassen sich durch die nette Aufmachung verführen , den
Abend auf der Terrasse unter den dichtbelaubten Bäumen zu ver -
bringen .

In einer Nebenstraße hatte der durch die Explosion entstandene
Luftdruck einer Portierfrau den Besen entführt , während sie sich
plaudernd auf ihn stützte .

„ Ah, sieh einer an, " rief sie , „ der Besen hat Angst ! "
In einem anderen Viertel , in dem die Granaten gern ein -

schlagen , habe ich zufällig daS Granatloch sofort nach dem Ein -
schlag gesehen . Nur eine feingeputzte , kleine Näherin ist zur Erde
geworfen worden . Ein Stückchen Finger ist ihr weggerissen . Ueber -
rascht richtet sie sich auf .

„ O, wie dumm , wie dumml " wiederholt sie nur immer , „ wie
dumm , daß ich die ? fugen zugemacht habe ! Aber ich wußte ja gar
nicht , wie mir geschah . Ich hätte doch zu gerne gesehen . . . "

Ich versuche , sie fortzuziehen .
Aber starrköpfig antwortet sie : „ Nein , nein , erst muß ich mir

das hier ansehen . "
„ Aber eZ ist ja gar nichts mehr zu sehen , es ist ja alles vorbei . "
Da entschließt sie sich endlich , mir zu folgen . Im Gehen fragt

sie mich plötzlich träumerisch , wieviel die Deutschen wohl jeder Schuß
kosten mag .

. Dreißigtausend ! " wirft ihr ein Autokutscher , der ihre Frage
gehört hat . statt meiner zu .

„ Drcißigtausend Franken ? " fragt daS kindliche . Geschöpf mit
weitaufgerisscnen Augen . „ Dreitzigtausend Franken geben sie aus
für meine Fingerspitze ! Wenn die Zeitungen nett sind , bringen sie
mein Bild . . _

Diamanten aus Zucker .
Wenn der Zuckerpreis jetzt an die märchenhaften Preise eines

Diamanten erinnern kann , so ist das vielleicht nicht so ganz unbe -
rechtigt , als der entrüstete Sterbliche glaubt . Denn tatsächlich hat
man schon Diamanten aus ihm hergestellt . Der komplizierte Vor -

gang , der freilich nur im Laboratorium auszuführen ist , wird auf
folgende Weife geschildert :

Man läßt Kristallzucker verkohlen und reinigt diese Kohle dann
auf chemischem Wege . Dann wird ein Zylinder aus weichem Eisen
mit der Masse angefüllt , die man nach Möglichkeit in ihm zusam -
menpreßt und mit einem Eisenstöpsel von der Lust abschließt Wäh -
renddessen werden im elektrischen Ofen Ibl ) — 200 Gramm weiches
Eisen in einem Tiegel in »inigen Minuten geschmolzen , was frei -
lich eine Hitze von 3000 Grad Celsius voraussetzt . Der vorbereitete
Zylinder kommt nun in das flüssige Bad , welches ihn völlig be -
decken muß . Gleichzeitig wird der Tiegel herausgehoben und samt
Inhalt in kaltes Wasser gestellt . Infolge der Ilbkühlung erstarrt

sehr bald die äußerste Wand des Zylinders , während der Kern
flüssig bleibt . Sobald die ganze Metallkrustr in dunkle Rotglut
übergeht , entfernt man den Tiegel aus dem Wasser und läßt ihn
langsam an der Luft abkühlen . Diese ganze Prozedur bewirkt , daß
auf die Kohlenmenge im Innern des Zylinders cm außerordentlich
hoher Druck ausgeübt wird , weil das Eisen die Eigenschaft besitzt ,
sich beim Erkalten sehr stark auszudehnen . DaS Innere des Zy -
linderS wird aber durch die schnell - gebildete äußere Kruste begreif¬
licherweise an dieser Ausdehnung gehindert , was eben den Druck
veranlaßt . Ist der ganze Tiegel völlig erkaltet , wird das Metall
durch Salzsäure gelöst . Der aus Kohle bestehende Rückstand erhält
nacheliiandcr eine Behandlung mit Flußsäure , konzentrierter
Schwefelsäure und zuletzt chlorsaurcm Kali und Salpetersäure . Da -
durch wird der formlose Kohlenstoff und der Graphit ausgeschieden .
Als letzter Rest zeigen sich kleine schwarze , oder durchsichtige Kristalle .
Bei Prüfung ihrer Eigenschaften hat sich heranSgestellt , daß es tat -
sächlich eine Art Diamanten sind . Sie haben sein spezifisches Ge -
wicht , lassen sich wie et zu Kohlensäure verbrennen , ritzen Rubin
und schneiden Glas .

In Anbetracht dieser letzteren Eigenschaft wäre zu wünschen ,
daß das hier beschriebene und zuerst von Moisson gemachte Experi -
nme tpraktisch benutzt würde . Denn bei dem heutigen abnormen
Preis aller Edelsteine ist siir den Handwerker die Beschaffung des
einzigen für die Technik wirklich unentbehrlichen Edelsteins beinahe
ebenso schwierig und kostspielig wie die von markenfreiem Zucker .

»kaiserplatz 3, eine Treppe ' " .
( Theater der Friedrichstndtj .

Es ist wohl gerade deshalb ein „ lustiges Stück " , weil seine
Verfasser Engel - v. Kälber die Grundlage dazu einem der erfolg -
reichsten Schwänke Karl Laufs verdanken . Daß also eine besonder «
neue , eine besonders anspruchsvolle Idee ausgemünzt wurde , kann nicht
schlankweg behauptet werden . Aber wirksam gemacht ist die Handlung
ohne Frage , und deshalb wird sich daran ein Publikum , das

nichts als angenehm unterhalten sein will , ergötzen . Zwei
zu allerhand Ulk aufgelegte Studeuken , eine Operettistin , ein
Arno Holz parodierender „ Neutöner " . sowie zwei Rentnerfamilien —
eine provinzliche und eine berlinerische — sind die Rollcniräger ,

Die Musik dazu hat Leo Schottländer gegeben , Ist sie
auch nicht besonders original , so ist sie doch dankbar geraten . Sang -
barkeit toll ihr beileibe nicht abgesprochen sein ,

Gesellt sich hierzu eine sowohl stimmvermögliche als zu prickelnd
gespaßigem Spiel veranlagte Kumpanei von Mitwirkenden und —

gleich ist der Erfolg da .
_

aA.

Notizen .
>
— DaS Ballett de » Warschauer Großen Thea -

ter ' s wird am 24, im Palast - Theater ein Gastspiel cröffneu . Das
Ballett des bisherigen Kaiserlichen Theaters kannte man bei uns
vordem nur durch einige seiner Zöglinge , wie Pawlowa , die Kar -
saroina und einige seiner Sterne . Als Ganzes erscheint das War -
schauer Ballett zum erstenmal bei uns .

— Kriegsgewinnler im Dreißigjährigen
Kriege . Ueber diese edle Zunft und ihr Wirken vor 300 Jahren
berichtet „ Ueber Land und Meer " : Gras Hohenlohe erbeutete in

schwebischen Diensten 117 000 Taler , während der Feldmarschall
Königsmarck seinen Erben eine Jahresrente von 130 000 Talern
hinterlassen konnte . Graf Johann Aldringer , ursprünglich ein Be -

dienier , legte nach der Plünderung MantuaS 800 000 Kranen in die
Banken Venedigs ! der Reichsgraf Peter Holzappel , ein hessischer
Bauernbube, , raffte anderthalb Millionen Taler zusammen . Eine

besonders beliebte Spekulation war es damals auch, seine Güter

zu verkaufen und das Geld in Gründung von Regimentern an -

zulegen . Schrieb dock, auch bereits 1629 Erzberzog Leopold don
Tirol an den Kaiser , es gebe jetzt nur zuviel Offiziere , die blutarm

zur Trupps gekommen und jetzt 300 000 WS 400 000 Gulden bares
Geld besäßen .

— Die rotblinde Fliege . Nach einer Beobachtung ,
über die E, Wasmann im „ Biologischen Zentralblatt " berichtet , ist
die kleine Stubenfliege völlig rotblind . In einem Dunkelzimmer .
das von einer dunklen Rubinglasbirne erhellt wurde , konnten die

Fliegen den sich nähernden Finger des Beobachters oder desser
Schatten nie bemerken , sondern ließen sich zerdrücken . Wenn da -

gegen eine elektrische Birne schwache « weißes Licht auch in 6 Metern

Entfernung ausstrahlte und sogar wenn die Birne verhängt war ,
flogen die Fliegen vor dem Finger jedesmal fort . Während die

Fliege also völlig rotblind ist , ist sie für weißes Licht auffallend
empfindlich .
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Ms .
Das gelobte Lanü .

Roman von W. St . R e y m o n t.

„ Ach so steht ' s I Ich gratuliere dir . gratuliere I " flüsterte
er langsam , und ein bissiges , böses Lächeln umspielte seine

schmalen Lippen . Mit einer nachlässigen Beivcgung fuhr er

sich durch das schwarze , lockige Haar , drehte seinen kleinen

Schnurrbart und stand auf ; über sein zartes , ausgeprägt
semitisches Gesicht fiel der Schatten einer leichten Gereiztheit .
Er drehte sich um und ging , ohne noch ein Wort zu sagen .

„ Bernhard ! " rief sie ihm schnell nach .

„ Ich komm ' gleich wieder, " sagte er und wandte sich zu

ihr um . Sein Gesicht war schon ruhig , und das gewohnte
verächtliche Lächeln lag um seinen Mund .

Mela beachtete seine Gereiztheit nicht , denn das , ' was er

gesagt hatte , umhüllte ihr Herz mit einer eigentümlichen .
wonnigen Wärme .

Sie saß mit gesenkten Augen , den starken Dust der Hha -
zinthen einatmend , und flüsterte , von großer Freude und

Glück berauscht :
„ Es ist also doch wahr ? "
L - utes Beifallsklatschen , das die Vortragenden über -

schüttete , unterbrach ihre Freude .
„ Drös j »li , rnon eller Bernhard ! " schrie immernoch Frau

Kohn und wischte sich die tränenden Augen und das fett -

triefende Gesicht .
„ Die Herrschaften sollen sitzen bleiben , bitte sehr , was ? "

rief mit erhobener Stimme Endelmann .

Im selben Augenblick schoben die Lakaien die Staffelei

zum Fenster , so daß das Licht darauf fiel , und entfernten auf

ein Zeichen von Frau Endelmaun die Hüllen .
„ Bitte sehr , meine Herrschaften , zum Bild ! Zum neuen

Kunstwerk ! Bitte eS sich anzusehen . "
Alle versnmmelten sich vor der mit einem Lorbeerkranz

umwundenen Leinwand , aus der sich eine Mceresszene her -

aushob . Es war ein Bild von Kray . Nymphen ruhten auf

einem Felsen , der aus den blauen , stillen Wassern einer süd -

lichen Bucht hcrvortauchte , von Mandel - und Magnolien -
bäumen beugten sich große , mit rotem Haar bewachsene

Zentaurenkörper herab ! ihre Gesichter leuchteten vor Gier .

Ueber der ganzen Landschaft lag die große , süße Stille

eines glühende « Tags , übersättigt vom Duft der Blumen ,

dem Rauschen des Meeres und den Farben des türkisblauen

Himmels , der sich über die große Meeresfläche ergoß und im

Hintergrund mit dem Meer zusammenfloß .
„ Warum haben die keine Kleider ? "

„ Weil ' s ihnen heiß ist . "
» Wie wollen Sie denn , Herr Großglück , daß sie baden ! "

„ Das ist eine mythologische Szene , Herr Großglück . "
„ Das ist vor allem eine nackte Szene . "
„ Ein wunderbares Bild , prachtvoll ! " riefen die Damen .

„ Nu, und wo liegen ihre Kleider , warum , ich frage ,
sind die Kleider nicht drauf gemalt ; das ist ein Pfuscher ,
dieser Maler . "

„ Herr Kohn , wenn Kray ein Pfuscher wäre , dann hinge
sein Bild nicht bei mir , verstehen Sie, " sagte Frau Endel -

mann erhaben und mitleidsvoll .

„Ach, mein Mann , der versteht daS nicht , er versteht nur
was von Barchent, " entschuldigte ihn Frau Kohn so innig ,

daß viele mit einem Lachen herausplatzten .
„ Wie ist das schön ! Wie echt sieht das Meer auS , grab '

so einS haben wir vor unserer Villa in Genua . "

„ Aber sehen Sie nur her , meine Herrschaften , daS Meer ,
das hört man ja fast , oh ! Und diese" Blumen , sind ja so

schön wie richtig gemachte , und die riechen auch echt, " flüsterte
Frau Endelmann , die bemüht war , die Aufmerksamkeit aller

auf das Bild zu lenken . Verschiedene waren nämlich schon
weggetreten .

„ Die Farbe riecht man, " sagte Knaabe , sich über das

Bild beugend .
„ Ach j «. sehen Sie , meine Herrschaften , ich habe das Bild

firnissen lassen . "
„ Dadurch haben die Farben ihre Frische verloren und

sind dunkel geworden , unfl eann glänzt ja diese Firnisschicht
so , daß es schwer ist . waS hindurchzusehen, " erklärte ihr mit

leiser Stimme Frau Trawinska . die etwas von Malerei verstand .
„ Ich habe es gern , daß es glänzt ! Es ist mir ganz

gleich , ob ' s ' no Landschaft , ein Stilleben , ein mythologisches
oder historisches Bild ist kaufe alles , wir können ' s uns

leisten , aber ich liebe es , daß meine Bilder glänzen ! Das sieht

anständiger aus ! " entschuldigte sie sich laut und so aufrichtig ,
daß Nina ihr Gesicht mit dem Fächer verdecken mußte , um

ihr Lachen zu verbergen .
„ Bernhard . Hab' ich etwa nicht recht ? "
„ Vollständig recht Das erhöht den Wert des Bildes .

Welche anständige Hausfrau duldet Töpfe in der Küche , die

mcht gereinigt sind und nicht glänzen ? "

„ Mwn chöri , du lachst mich aus . Ich gestehe es offen
ein , daß ich es gern habe , wenn alles anständig , neu aus¬

schaut . .

„ Ich weiß es , deshalb hast du ja auch die alten Waffen
und die chinesischen Bronzestguren mit Putzpaste reinigen lasse ?. . "

Rosa lachte bei diesen Erklärungen laut auf , und rief ,
um es zu verbergen :

„ Ich werde meinen Vater auch bedingen . "
Sie ging auch gleich ins Büfett , wo Schaja mit Müller

saß und bat ihn , er möchte mitkommen .

„ Was soll ich mit dieser Schaustellung ! Ich fühle mich

hier wohl mit Herrn Müller . Ich kenne das Meer . Was

ist denn da dabei ? Ein Vissel größerer Teich wie mein

Teich , den ich auf meinen Gütern habe anlegen lassen . Kipp -
mann , ich werde dich mal auf meine Güter einladen . Er

wandte sich zu seinem alten Freund , der am Büfett saß .

„ Wie hat Ihnen denn meine Schwägerin gefallen , Herr
Borowiecki ? " fragte Bernhard .

„ Immerhin , eine außergewöhnliche Frau . Sie kauft
Bilder , legt sich eine Sammlung an . "

„ Um mit ihr zu protzen . In ihrer Einbildung erhebt
diese Galerie ssie über die ordinäre , finstere . Masse der

Millionen . Bei ihr ist es nicht die Frage eines Bedürfnisses ,
einer Liebhaberei , eine Frage der Kunst , bloß eine Frage des

Ehrgeizes . "
„ Die Motive sind ja gleichgültig , was . sie auch dazu

treiben mag . jedenfalls hat sie eine beträchtliche Zahl von

wirklichen Kunstwerken gesammelt . "
„ Ja , da hat meine Schwägerin ein System . Wenn ihr

ein Bild gefällt , dann geht sie erst lange um das betreffende
Bild herum , forscht Fachleute nach dessen Wert aus und fängt
erst dann mit Ausdauer zu handeln an , wenn sie weiß , daß

sie beim Ankauf nichts verliert . "

„ Kommen Sie ins Hotel ? Kurolvski soll heute da sein . "

„ Ich komme hin , schon beinahe zwei Monate habe ich ihn
ja nicht mehr gesehen . "

„ Entschuldigen Sie mich bitte bei Ihrem Bruder und

Ihrer Schwägerin . Ich muß nämlich sofort weg . " Er drückte

ihm die Hand und ging unbemerkt hinaus .

In Dämmerung war schon die ganze Stadt gehüllt , die

brennenden Laternen und die Auslagen , als Borowiecki die

Piotrkowerstraße betrat .

In der frischen Luft atmete er erleichtert auf .
( Forts , folgt . ;
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Zehn Kapitel aus dem intimsten Leben der Frau .
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Oraaii - lcrlau , Sranienborg S2 G.
Postseheckkonto : Berlin 29982 .

GlroBrerkaiit . KlelnverkanJt .

Damenhütc 15552 *

Umpreiisen , Kclairen n . Hehwarnfilrbeii
süintilctaer Wiatcrklito übern imnat

farl Frieiritli, Siise�off�rik ,

Verkaufe

P« lzzamit »re » ! Riesenaus -
WaHl! Allerbilliast ! Hoch¬
elegante moderne FuchSlragen !
Alaskasiidise ! Blanfiichse ! Sil -
berfüchse ! Rotfüchse ! Kit -
füchse ! Skunkslrageu ! �lnS -
garnituren ! Muffen ! Silber¬
taschen ! Uhrenverkauf ! Einseg -
nungSgeschenke ! Leihhaus ! War -
schauerstratze 7.

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrilat ,
billig . Weidlich , Brunne « -
straße 96. 1072 *

Psandleihhaus , Hermann -
Platz 6. Masienauswahl ! Pelz -
tachen! Skunf - kragen , Slunks -
muffen , Alaslasüchse , Rotfüchse ,
neue HerrenvaletotS , Herren »
anzüge , TePPichverkaus , Uhren -
verkauf . Passende Festgescheuke !

_ ioia *

Teppiche , Betworlegetz , Di -
wandecken , Tischdecken , Tüll -
stores . Potsdamerstraste 109,
Fischer . _ _ _ _ __ _ _11LK *

Wachstuch für Küchentische ,
Tapeten , Tapetenkleister der -
kauft Robert Szillat , Kolonie -
straße 9, Tepetengeschäst , 71K

SkunksstotaS , Muffen , Mar -
der , Nerz , Alaska - , Blau - und
Kretqfüchse , Heeren - Äehpelz «,
Wagen - , Reisepelze , jetzt sehr
billig , — Tamemostünle , Her -
ren - Äarderobe in aroher Aus¬
wahl . Ferner in Lombard ge-
wesene Uhren , Ringe , Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Beleihung jeder Wert -
fache im Leihhaus , Motitz -
Play 58: ». Kl SO/1 *

Dezim « lwa » en . Tafelwagen ,
Gewicht « liefert ab Vorrat
Wagner , Cöpemckerftraße 71.

121K *

Elegante Kostüine , Damen -
mäntel , Damenulster , Damen -
röcke, Blusen , Herrenanzüge ,
Bnrschenanzüge , Wiutervaletots ,
Ulster , Pelzsachen . Löwentbal ,
Neukölln , Berlmerstr . 44 ISA *

Nähmaschine » ! Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
parawren prompt Kastory ,
Kottbuserdamm 6, vorri bock».
parterre . _ _ _ « ZK*

Wegner » Belzivareuhau ? aller -
größten Stils jetzt Potsdamer¬
straße 45, Ecke Sleglitzerstraße .
Ueber 2000 Stück nur neue
echte Peljwaretl in allen er -
denklichen Pelzorten sehr preis -
wert . Sommerpreise . Ge-
iegenheitskäuse in vielen ande -
ren Waren . 105K *

Schnle de » Werkzeugmachers
von Fritz Sibön sowie andere
technische Bücker enipfiehlt
Vorwärts - Sortiments - Buch -
handlnng , Lindenstraße 3
(Löben' ) . ' 6,55 Mark , *

Verknuse allerhand wenig
gebrauchte Teppiche und Kar -
dinen . Feuerstein , Kottbuser¬
damm 92, II . 99/18

Berkanf « ab J Uhr wenig
gebrauchte Teppiche , Vorleger ,
Portieren , Sto »es , Gardine ? ! ,
Steppdecken , Tüllbettdecken , Dl -
wonkecken und Tischdecken .
Aschkenas , Neukölln , Friedel -
straße 84, rechter Hof II . 95/11

Leiterhaudwazen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eise ?! -
reifen , gute Holzarbeil , Holz -
räder , Artswabl . Schmiede ,
Landsbergerstraße 19. 7üK *

„ Neue Zeit *. 1894 —1897�
„ Nene Welt " , 1894 —1904 ,
„ Wahrer Jakob " , 1894 —1908 ,
„Freie Stnnden " , 2 . —10. Jahr .
gang , Schlossers Wellgeschichte ,
19 Bände , Sitzbadewanne .
Kramm , Neukölln , Jon « -
streß - ZI. S9586

Selsenteschäst , gut gehend ,
beste Lage , mit allen Vor -
röten , Jrtventar , Rolle , Gar -
tenpachtland , Hühnern ? md
Stall sortzugShalber billigst z«
derkanfen , auch ohne Inventar .
Gute Lieferanten vorhanden .
Schönfeldt , Her ! nZdors - Beilin ,
Bahnhosstraße 13. 95/15

Kiichen ! in großer Auswahl ,
Rahmenküche ? ? , siebenteilig ,
475, — , reizende Anrichteküche
»75, —. Möbelhau » Osten , nur
»0, Andreas straße 80. IHK *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Jrankfurterstraße 58, iln
Norden Badstraße 47/48 , lie¬
fert aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ga?ize Wohnungseinrichmugeu
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küflien - Einrichtungen in
bester Ausführung , Besicht, -
gnng meiner Möbel ohne jeden
Kauszwan » gern gestattet .
Kriegsouleihe nebme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krantheit und Arbeitslofig -
keit . Lieferung fr « Haus .
Liefere auch nach auswärt ».

_ _ _ _;

___ __ _ ___ ___
156 « *

Sfböelftebit . Komplette Woh -
? iung «- Eiurichtungen , einzelne
Möbelstück » sowie farbige
Küchen . Geringe Anzahlung ,
bequeme Abzahlung . Kredir -
hau « Luifenstadt Eöpenicker -
straße 77/73 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . 72Kj -

Mehr « « 100 nur modernste
Speise - , Herren - , Schlafzimmer .
Küchen , ErgänzrmgSmöbel

für
elhaus M.

Hirschowitz , CO. , Skalitzer -
straße 25. Hochbahn : Kott -
buser Tor . _ _ _ 14SK *

Bettpellen , englische Patent¬
matratzen , Xnslageinatrake »,
Ehaifelongues , Trumeau » , Flur -
«arderoben , alle » nagelneu .
Walter . Stargarderstraße 18.

LHöL/lb *

PlatiuabfäS »! ( Stamm bis
7. 80! Zahugebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärrressen ! Gl » b -

Möbel - Groß , Große Frank -
surter Straße 141, zweites Ge .
schöft : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
Ilgen Preisen gute Möbel gegen
bar oder beqiwme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhallen Na -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

Mibel - Nath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichim,gen sowie reizeud «
lnoderne Küchen bei beg >: emer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 44, am Oranien¬
burger Tor . 1Z8K *

Möbelgeschäfts 58 Jahre be-
stehend , verkauft jetzt Belle -
akliancestraße 14 » noch zu brl -
ligen Prcisc ?i , solange Vorrat
relcht , Speisezimmer , Herren -
»immer , Schlafzimmer , mo-
Verne Küchen . Speisezimmer ,
Eiche , 1850, —, Schlafzimmer
950, — , Küchen 380, — , einzelne
Ankleideschränke , Ruhebette »,
Bettstellen , Tische , Trumeaus ,
Teppiche . Kronen spottbillig ,
verkiehen gewesene , zurück¬
gesetzte Möbel bedeutend un -
terin Preis . Sicheren Leuten
Zahlnugserleichterung . 36K *

Stuben - und Kücheneinrich -
tung sehr billig , Möbelschatz,
Brunnenstraße 150, Eingang
Auklamerstraße . 245/4 *

Pia » » » auf Teilzahlung und
zur Miete . Pianohandlung ,
GZbe?rstraße 10». 51K *

Friedenspreise ! Friedensware .
Hullderte gebrauchter Fahr -
rader aller Gattungen , sowie
Reilumaschinen , Bezeträder ,
a?lch Ersatzbereifung , 50, — ,
60, —, 70, —. Fahrradlager ,
Weberstraße 45. LOK

Kaufgesuche
Vlatiuabsälle , per Gramm

bis 7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , photographische Rück -
ställde , Papiere , ( Äühstrumpj .
asch«, alte Zahngebisse , sal -
petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film , und
Schildpattabfalle usw. kauft
Platin - ultd Silberschmelzerer
Broh , Berlin , Eöpeuickcrsttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
werttlllg . Geschäftszeit von
9 - 1 und 3 —5 Uhr . 171 *

Telephon Alexander 4245 . 251 *

Wachswalzen . Schallplatten
— Tiktierwalzen — auch zer -
brochene große , per Stück bis
1. 20 Mark , Zelluloidabsall —
Plaiinabfall , Gram ? » 7,70 M.
Holzbrandsiifte . Zabngebiss «,
auch zerbrochene . Salpeter -
saures Silber , Hartgummi -
absall — Glühstrumpsasch «
kauft jeden Posten Metall -
schmelz «, Alte Jakobstroße 138
( Ecke Hollma ? ?nstraßek 250K *

Emaillelack «, sämtliche Frie -
dcnzlacke , Firnis , Firnisersatz ,
Terpentinöl , Borax , Wachse,
Paraffin und äbnliches . kauft ,
beste Preise zahlend , Wolter ,
Thaerstraße 5. _ 191 « *

Wachswalje « und Abfälle
kaust jedes Quantum zu gesetz -
lichen Höchstpreise », Nacheln -
stein , Eharlottenbnrg , Wind -
scheidsttaße 3». 161K

HaatgummiabsZl « kauft jeden
Posten zu Gesetzliche » Höchst -
preisen . Nacheuistei », Ehar -
lo ! te ??burg , Wi»dscheidftr . 3»,

l61K

Lacke bis 20,00 , Blciweiß ,
sowie sämtliche Malerartrkel
kaufen Gebrüder Borowskr ,
Gneisenausnaße 5. ( Rollen -
dors 2379 . ) _

_ _ _

»

Spiralioht « kauft Hecht ,
Bensielstraße 3' ( Geschäftszeit
2 bis 7 Uhr ) . 139K *

Wiidschektzprafe Ehar -
lottentzurg , kaust init Genehlni -
gurrg jedes Quantum ge¬
brauchte und neue Weinkorke ,
Sektkorke , Korkabsälle zu ge-
sctzlichen Höchstpreisen , 161K

V«picr «bsälle aller Art ,
Bücher , Akte?? Skripturen kauft
zu böchstcn Preisen und holt
selbst ab Fcldthahn , Berlin O,
17, Markgrafendamm 19. 79K *

Z«hu«tzisse ! Platinabfälle ,
7,80 , Kelten , Ringe , Bruch¬
abs alle , elektrische Materialien ,
Filmabfalle , Zelluloid laust
Silbcrschmclze Chripionat , Co-
Penickerstraße 20a
Mantcrrftelftraße ) .

( gegenüber
117/3 *

Elektrisch « LeitriugSdrähte ,
Kabel , Litzen , kaust höchst -
zablend Säbel Co. , Moabit ,
Kirchstraße 18, vorn , am Babn -
hos Bellevue . 95/5

« rdeN�m - u - kt

Mehrere Schriftsetzer und
Maschinen , ncister für dauernde
Stellung soforr verlangt . Ber¬
liner Buchdruckgcscllschast m. b.
H,, Brandenburgstraße 72/73 ,

_ tl30 *
Buchdruckhllfdarbeiter stellt

sofort ein Berliner Bnchdruck -
oesellichast m. b, H. . Branden -
burgstraßc 72/73 . chlZO*

dors n. Co. , Charlottenburg ,
Wrlmersdorserstraße 118/119 .
Meldungen 9 —12 Uhr vor -
mittags oder 5 —7 Uhr abends
in der Pe�onal - BerUxlltung .

152K

Arbeiterinneu , geübte , für
chemische Fabrik gesucht . Sando
u. Co. , Bülswstr , 93. 280/15

. Karbmacherklneu auf Fächer
den der -und Deckel zu 98er werde ! ? ver¬

langt bei Teichert , Lichte ?iberg ,
Wühlischslraße 12113. tl29

ferkzeupaefier
oder Mechaniker , tm Hartlöten tzfOTt, stell ein

WMWIWM » ü - GeseiisM .
Zu melden Einstellburea », Ehrenbcrzstraße , Tinga ? tg

Stralauer Allee . 1022

Fläebnibunr
iMtsMnor

14652 *werde » sofart einsepellt

« orüSeutseds PIsZinzNer�s V. m. d.

?lsxp ! »tz l ' eltvv - LerlZli .

WA« ! ? , - mmn
stellen ein 15452 *

Spezialknnstruktionen
Steflitz , Birkbuschstr , 37.

1 Eiektromonteore
» nd Beleuchter

sucht Hermann Tistz,
124D Hausinspektisu ,

Kransenstr . 51/52 .

Kräftige Arbeitsburschen
verlau » t 90/8

Walter Behrens , Nilterstrahe 46.

Grundiertr
aus Goldleisten sucht sasart oder

später i5 | Me » fck « ,
Bergmanustr . ILL .

Junges iädehen
für leichte Arbeiten verlangt

BekrcM «
95/7 Rittvssttaße 46.

Lagerarbeiter
erhalten sofort Anstellung .

Meldungen o. 8— 12 «. 2 —6 Uhr ,

A. Wertiieim t
LBneburger Str . 329/38 .

: £ehnnädeheti :
| fm Alter vo » 14— 16 lahrsn )
[ fDr 152L *

iKontoru.Verkaufj
| [ suchen sofort

üA. Jandorf &Go,|
| [ Belle - AIHancestr . 1/2
i i ürunneistr . 19/21
? J Gr. Froakfurfer Str . 113
J ; Kottbuscr Dann » I
i i Charlottecburg ,

]j Wilmersd . Str . 118/119 . 1

TScAtifer Icentsistzer
sofort verlangt .

dt uckerei »ÜllSr II . GÖ. ,
Cöpenicker Str . 22.

Gklernte Kordmßcher
für grüne Arbeit nach Thüringen
gesucht . Meldungen bei
BOilhelm Menzel ' , Carmen -

Sylvastr . 123. 51832 *

Klempner ,
Schlosser ,
Schweißer ,
Schweißerinnen

und einige Vetriebshikhltr sofort gesucht

« oröSeutZChez Nstsüvei ' h v. m. d. E. ,
Abt . Flnjgsciicbaa , 14812 *

Berlt » S 42 , Brandenbnrgftr . 72/73 »

Zur Bedienung eines

Typendruckappaxates
mögllcltst eolort

Soizerin
gesucht . Varstalinng 9— 12, 4 —6 Ala ,

Berlin W 9, Budapester Str . 7 L

Lehrlinge
für

Rontor,
ferkauf

und

Dekoration |
nnchen IAp B » fopt S

oder « pitter

A. Jandorf & Co. i
Belle - Alliance - Str . 12 . »

Gr . Frankforter Str . 1 13. 5
Brunnens lr . 19 21. !
Kottbuscr Damm I. »

Charlotlenborg ,
Wilmersdorf . Str . 118/119 . |

Jleld » ngen : 15äL * I
Pore onalvorwal tung »

IV . S» oek .

« uötUufW Kiel , Germania -
wcrit , sucht Hansel , Hochstr , 45.

für den „ Vorwärts "
werdon oingestellt in folyenden Filialen

. . . . . . . . .MeBkülin :

LicSienlierg :

RHawlin • Markusstr . 36. Lansitzer PL 14/15 .
iSBrilu • Liiidenstr . 3.

SCtlÖUObOfS I Meininger Strafle 9.

ChirlOlleBbUrglSesenheimor Str . 1.

Ste| litZ
'

Bernse « . MemBisenstr . 69.

Sllmersäorf :

TempeitiOf : Kaiser - Wilhclm - Str . 74.

TFeptOW, Grameaz , Kiefhelzstr . 412 L

Meldezeit von 11 bie l1/ , Uhi und 41/ , bis 7 Uhr .

und Alt - Boxhagen 56.

Mühlenstr . 70.Pankow :

Borsipvaliie ; Kienast . Eäusch - Str . 10,

WeiSensee :
E# rliner

Ober - Sctiöiioweide :

Itrtzeip�er . Seite , Mm .
; M! ils Earftter
CSS1 " verlangt 1351L *

H . �tock Co . a . - g . ,
Berlln - lHarleafe ! ! de .

sm )

Bauhand¬

werker

Fostenjesellen mit Koloaien ,
Maurer ,

Zimnwrleute ,

Rüster ,

Stcintrljer ,
Betonfacharbeifer ,
Arbeiter

für dringende HeereGbaute » in Mecklenburg , »st . und We» .
Preußen sofort gesucht . g-' .g

Personalausweis mit Dild für tjurdfc erforderlich .
Heinrich Ktdcker , Fauunicnichntung , .»

»cderlassun , Berlin . Wilhelmstr , 39.
Zum s »sor <Igen Eintritt suchen mir :

" - —

Tüchtige gelernte Mechaniker ,
Polierer für Tischlerei ,

Schleifer für Metall und Hartgummi ,

Wertftnttfchreiberinnen ,
Schnleutlaffene Bnreanburfchen .

Uftr 4� dÄ " ™'
Mllschssk ißt SlktzM ZeWWe ra . ü. ö.

<releso » kcu ) ,
_ _ _ _Berlin SW 61, Tcmpelhoser User 9.

3« 1 Sri]«, Bnl - i . IttbfMnMHHlHt
w stelle » ein

ZeUSer u yiathgtt . Lickte - ber� , «illeod . rZsir . S.

Arbeiterinne »
über 17 Jahre stellt ein W

iuer - Geseilsc�all , Wslichlmer, !stz DytO .



Wgeordnetenhaus nicht erst im Oktober , sondern bereits am
20 . September mit seinen Arbeiten beginnt , und sie so be -

schleunigt , daß die Nichterledigung wichtiger Aufgaben keinen

Anlaß dafür abgeben darf , daß ein Parlament , das schon längst
zum Tode verurteilt ist , auch nur eine Stunde länger als im -

bedingt nötig zusammenbleibt .

�tllöeutschsr Ruf nach öurgfrieüen .
Eine Mahnung des Freiherrn v . Gebsattel .

Der alldeutsche Führer , General v. G e b s a t t e l , der in einem

Brief an Bethmann Hollwcg mit der Revolution drohte , tritt jetzt
in den „ Berliner Neuesten Nachrichten " für einen neuen Burgfrie -
den ein ! Herr v. Gcbsattel meint , der Burgfriede Bethmann Holl -
wegscher Herkunft war eine politische Uniwahrheit , „ indem er —
eine Art politischen LöwenvertrageZ — den Staat und die rechts -'
stehenden Gruppen dem Ansturm der Linken gegenüber
wehrlos machte , ein Zustand , den die rechtsstehenden Gruppen nur
bis zu einer gewissen Grenze ertragen konnten . Alz dies über¬

schritten war . hörte auch der Schein des Burgfrieden » auf und der

Kampf war da , freilich die Staatsgewalt nahm dabei keine Partei .
Wenn man jetzt dem Ernste der Zeit entsprechend einen neuen ,
echten , wahren Burgfrieden aufrichten will , so müßten
beide Teile die Vergangenheit vergangen sein lassen und sich mit
loyalem Entschlüsse und gutem Willen auf den Boden der edlen
Aufgabe stellen , die innere Frot für den Rest des Kriege ? als
rocher de bronce zu statuieren . "

Der wahre Burgfrieden des Herrn v. Gebsattel scheint darin

zu bestehen , daß nach alldeutsch - reaktionären Rezepten regiert
werden soll und daß die anderen dazu den Mund zu halten haben .
So aber geht ' S natürlich nicht .

Ein Jugenüverhetzer .
Zu der Sedanrede des Herrn Th . Franke aus Würzen , mit

der wir uns jüngst im „ Vorwärts " beschästigen mußten , werden
wir in eincr Zuschrift darauf aufmerksam gemacht , daß Herr
Frank « auch noch andere Geistesleistungen verhetzenden Inhalt ?
sein eigen nennt , mit denen die Schulen verseucht werden . Unser
Einsender schreibt :

Vor mir liegt ein „ Praktisches Lehrbuch der
Deutschen Geschichte . Für die Volksschulen in anschaulich -
ausführlichen Zeit - und Lebensbildern bearbeitet von T h. F r a n k e,
Lehrer i. R. in Würzen . 2. Teil . Neuzeit . Zweite , verbesserte
Auflage , Leipzig , Verlag von Ernst Wunderlich . 1901 . " Unter
Abschnitt 5 schreibt der Verfasser über „ Die Gefahren der
Neuzeit " :

Nicht bloß auf die äußeren Feinde mußte die Regierung ein
wachsames Auge haben , nein , auch im Innern erwuchs dem
neuen Reiche ein äußerst gefährlicher Feind . Denn dieser Feind
bcidroht den ganzen Staat aufs Unheimlichste . Es ist die So -
zialdemokratie . Dies « Partei besteht zumeist aus Fabrik -
arbeitern . . .

ES wird nun die Entwicklung der Fabrikarbeit , die Zurück -
drängung des Kleingewerbes kurz geschildert , dabei zugegeben , „ baß
viele große Fabrikherren Reichtümer auf Reichtümer häuften , wäh -
rend sich die Arbeiter oft mit kargem Lohne begnügen mußten , wo -
durch das Familienleben zerstört und der Altoholgenuß bedeutend
überhand nahm " . Dann heißt eS weiter :

Gewissenlose Führer hetzten nach Kräften und schürten die
Flammen der Unzufriedenheit , ja , sie zauberten ihnen ein Pa¬
radies vor . worin es weder Arbeitgeber , noch Arbeitnehmer , weder
Reiche noch Arme , weder Fürsten noch Untertanen gab . . . So
verhießen die Sozialdemokraten den Arbeitern einen genußreichen
Zukunftsstaat , in welchem man « in Schlaraffenleben
führen könne . Leider ließen sich die Arbeiter auch betören und
erkannten nicht die großen Irrtümer dieser Irrlehren . Sie
folgten willig den Verhetzungen der Führer und sagten
sich von Gott , König und Vaterland loS . Sie betrachteten die
Arbeitgeber nur als ihre Ausbeuter und grimmigsten Feinde und
zeigten sich oft w i d « r s p e n st i g , stellten in Massen die Arbeit
ein , um höhere Löhne zu erzwingen . Viele schmähten die Für -
slen , lästerten Gott und beschimpften die Ehe ; ja , ein der -
kommener Klempnergeselle ( Hödel ) schoß 1873 zweimal auf den
greis « Kaiser Wilhelm l . . zum Glück , ohne ihn zu treffen

_ _ _ _

Allerorten erkannte man nun , daß man den Ausschreitungen der
verderblichen Sozialdemokratie Einhalt tun müsse . Selbst der
Reichstag schloß sich auf Bismarcks Rede dieser Ueberzeugung
an . und so ward gegen sie «in strenges Gesetz erlassen . Infolge¬
dessen konnte sie sich nicht mehr so offen hervortun , doch wuchs
sie trotzdem weiter und bildet noch jetzt eine stete Gefahr für
den Staat .

So belehrt Herr Dh. Frank «, Lehrer i. R. . die heranwachsende
Jugend über die Sozialdemokratie . Auch in der zweiten , verbesser -
den Auflage von 1901 erfährt der Benutzer de ? Buche » nicht , daß
das von seinem Verfasser gepriesene Sozialistengesetz nach zwölf -
jährig ? ? Dauer elend zusammenbrach und seinen Urheber mit sich
begrub . Wie ich bestimmt weiß , dient dieses „ Praktische Lehrbuch
der Deutschen Geschichte " noch heute in vielen Schulen , auch in
preußischen , als Unterrichtsstoff Wollen sich die Unterricht ?-
v - rivaltungen in den deutschen Bundesstaaten nicht einmal mit der
Frage bcfchästigen , ob es z » verantworten ist , daß iyl fünften
Kriegsjahr , angesichts der beispiellosen Ausopferung des gesamten
deutschen Volkes , das Gift Frankefchcr Beschränktheit umd Ver -
H- tzung weiter verspritzt werden darf ? A. F.

De ? Sischof gegen üas Bürgerrecht .
Ei « Protest an den Reichskanzler .

Unser Kölner Parteiblatt , die „ Rheinische Zeitung " ist
? n der Lage , eine Eingabe zu veröffentlichen , die kirchentreue
Wähler des neuen Reichstagsabgeordneten von Koblenz , des
Pfarrers G r e b e r , am 9. Mai an das erzbischösliche Gene -
ralvikariat in Köln , und da sie von dort keine Antwort er -
dielten , am 20 . Juni d. I . a n d e n R e i ch s ka n z l « r ge¬
richtet haben . Die Eingabe protestiert in scharfen Worten
dagegen , daß der Bischof Herrn Greber die priesterliche Be -
tätigung . Predigen . Beichthören , Messelesen
untersagt habe . In hohen Worten wird die seelsorge -
rische Tätgket Grebers gepriesen . Tausend katholische
Männer seien bereit , zum Schutze ihres Seel -
sorgersundAbgeordnetenbiszumäußersten
v o r z u g e be n. Dann protestiert die Eingabe g e g e n d i e
Beschränkung der staatsbürgerlichen Rechte
durch den Bischof :

Indem der Hockwürdigsie Herr Bischof unserm früheren Pfarrer
die Annahme de ? Mandats verbot und . als dieser es trotzdem be' .
hielt , ihn suspendierte , hat er selnekirchlichenBefugnisse
überschritten . . . . Wir hatten dem WaHllomitee in Koblenz
keinen Zweifel gelassen , daß wir den Generalleutnant v. Stein -

äcker , den Freund des Bischofs von Tri «. , nicht wählen

würden trotz der kräftigen Fürsprache deS Bischofs für ihn . Wir
Wähler wollten einen Mann , der aus dem Volke war und mit dem
Volke fühlt « und dachte , keinen Militär , der nur Kommandieren von
oben herab gewohnt ist . Auch waren wir und sind wir der Ansicht ,
daß sich die Bischöfe um rein politische Sachen , die mit der Religion
nichts zu schaffen haben , gar nicht kümmern dürfen . Daß aber

Pfarrer Greber die katholischen Interessen weit besser und unab -

hängiger vertreten würde und vermöchte , als ein hoher Militär ,
wußten wir aus eigener Erfahrung .

Wenn nun der Hochwürdigste Herr Bischof anderer Ansicht ist ,
so können wir von ihm verlangen , daß er uns die Gründe mitteilt ,
was er weder uns noch dem Herrn Pfarrer Greber getan hat . Er

ist einfach ohne Angabe von Gründen verurteilt worden . Wir sehen
darin mehr eine Bestrafung von uns , als eine von Herrn Pfarrer
Greber , weil wir uns unsere politische Unabhängigkeit durch den

Herrn Bischof nicht nehmen lassen wollten . Nicht minder sehen wir
in seinem Vorgehen eine Beeinträchtigung unserer staatsbürgerlichen
Rechte und Freiheiten , die wir nicht dulden können noch werden .

Der Reichskanzler hat bekanntlich bis jetzt nicht geant -
wartet .

Ein Notschrei aus Sapern .
Tie Kehrfeite der Medaille .

Die „ Bayerische Donaupost " , unser Regensburger Partei -
organ , veröffentlicht eine Zuschrift aus Tegernsee , in der die

Notlage der dortigen Arbeiterschaft folgendermaßen geschil -
dert wird :

Man sehe sich z. B. die mit ärztlichen Zeugnissen ausgerüsteten
Sommergäste an und gehe dann zur Schichtwechselzeit nach
Hausham und vergleiche mit den in körperliche Fülle strotzenden
Fremden die einheimischen Bergarbeiterl Hohlwangig , bleich ,
oft mit hungrigem Magen schleppen sie sich zur Arbeitsstätte . Der

Krankenstand der Bergarbeiter redet eine deutliche Sprache . Ist es
ein Wunder , da alle Protest « der Arbeiterschaft erfolglos waren ,
wenn in den Reihen der Arbeiter der Glaube entsteht , daß die Re -

gierung und der Kommunalverband der Arbeiterschaft gegenüber
wohl schöne Worte finden , dem Treiben der Fremden und einiger
Hotelbesitzer im Bezirk gegenüber jedoch den Kopf in den Sand

stecken ? Müssen die Arbeiter gewaltsam zur Berzweife
lung getrieben werden und muß es so weit kommen , daß der
Arbeiter ftagt : Was ist der Regierung und dem Kommunalverband
lieber : Aufrechterhaltung der Arbeitskraft der im

Bezirke ansässigen Arbeiterschaft oder Duldung de ? Fvcmdenver -
kehrs in der bisherigen Weise ?

Wir haben stets hervorgehoben , daß alles , was vom baye -
rischen Paradies erzählt wird , für die bayerischen Arbeiter
nicht gilt . _

praktische Arbeit in öer Sekämpsung
der Wohnungsnot .

Eine als erfolgreich zu bezeichnende praktische Tätigkeit in der
Kleinwohnungsbeschasfung hat die Stadt Magdeburg aufzuweisen .
Sie ist geeignet , für ähnliche Verhältnisse brauchbare Fingerzeige
zu geben .

Die Zahl der vorhandenen Leerwohnungen sank von 1919 an
allmählich von 2,11 Proz . auf 0,46 Proz . im Jahre 1917 , und am
16. Juli d. I . waren überhaupt nur 90 unvermietete Wohnungen
bei einer Gesamtzahl von 73 615 vorhanden . Die Stadtverwaltung
sah sich daher vor Ostern 1918 genötigt , vor Zuzug von außerhalb
zu warnen , bevor nicht die Ermiewng einer Wohnung stattgesunden
habe . Dazu war das MieteimgungSamt ständig bemüht , Umzüge
zu verhüten und damit die Nachfrage nach Lcerwohnungen einzu -
schränken . Gleichzeitig wurde die städtische Bauverwaltung bcauf -
tragt , die Herstellung eigener Kleinwohnungen ohne Verzug in An ,
griff zu nehmen , was in folgender Weise ausgeführt wird :

1. Es wurden zunächst sechs ältere Schulgebäude zu
Kleinwohnungen umgebaut . Durch Ziehung von Teil .
wänden ist aus jedem Schulklassenraum Wohnstube und Wohnküche
hergerichtet und damit die Schaffung von hohen , lustigen und ge -
eigneten UnterkunilSräumen bewirkt .

2. Aus dem Material des während der Kriegsjahre nicht mehr
in Betrieb genommenen städtischen Strandbades am Herrenkrug -
user der Elbe wurden 16 am Weichbilde der Stadt gelegene Woh -
nungen zu je zwei Räumen geschaffen ; man rechnet dabei auf eine
Bestandsdauer von etwa 15 Jahren .

3. Auf drei städtischen für BebauungSzwecke geeigneten Grund¬
stücken wurde die Errichtung von Kriegswohnungen
begonnen . Zunächst sind 24 solcher Bauten mit je 8 Wohnungen
von 3 Räumen in Angriff genommen . Sie befinden sich in drei
Stadtteilen mit großen , industriellen Anlagen und werden zu -
sammen 192 Kleinwohnungen zur Verfügung stellen . Es handelt
sich um eingeschossige Bauten in massiver Ausführung der Fronten ,
die ein Stein stark sind . Die Zwischenwände sind aus Gips -
teilungen mit durchgehenden Pfosten fiir die Türen hergestellt . Die
Gesamtwobnung besteht au ? Wohnküche , Wohnstube oder Kammer
und Zubehör .

4. Weitere Baupläne sehen auf den erwähnten Geländestücken
passende und für dieDauer berechnete Eta genbauten
für Kleinwohnungen vor , deren Zahl aus diese Weise um
750 erhöht werden kann .

5. Durch eine Milderung der baupolizeilichen
Bestimmungen ist die Freigabe von etwa 130 bis
150 bisher ausgeschalteter Räume , die meist in Dach¬
geschossen liegen , zunächst auf die Dauer von zehn Jahren erfolgt .
Sie sollen ebenfalls zu Kleinwobnungen hergerichtet werden . Die
Stadtverwaltung gewährt den Hausbesitzern hierzu Beihilfen und
Darlehen zu günstigen Bedingungen .

6. Unter Darlegung des Sachverhalts hat der Magistrat ver -
sucht , die g « s a m t e Magdeburger Industrie zur Mit -
Hilfe in der Förderung des Kleinwohnungsbaues
heranzuziehen .

7. Endlich ist die Stadt mit allen am Ort be -
kindlichen gemeinnützigen Baugenossenschaften
in Verbindung getreten , um ihnen zur Wiederauftvahme
ihrer Bautätigkeit behilflich zu sein . In Aussicht gestellt ist ihnen
die Hergabe preiswerten städtischen Baulandes in Erwerb oder Erb -
Pacht , die Ermäßigung der Stratzenanliegerkosten . Unterstützung in der
Beschaffung von Baustoffen und Arbeitskräften und Hergabe von
zweiten Hypotheken zu billigem Zinsfuß .

Der Volksbund für Freiheit und Baterland spricht in einer
Kundgebung den festen Willen des deutschen Volkes aus , den Ver »
nichtuugspläneu der feindlichen Staatsmänner gegenüber standzu »
halten . Das Ziel diese ? Verteidigungskampfes siebt der Volksbund

in einem Frieden in Ehren für alle , in einem Frieden der Ver -
ständigung , obne gewaltsame Annexionen und erzwungenen Kon -
iributionen , in einem Frieden , der die Unversehrtheit unseres
Vaterlandes und die EnrwicklungSfreiheit unsere » Volkes ebenso
sichert , wie er auch unseren Feinden die gleichen Güter
gewährleistet . Der auf Recht und Gerechtigkeit begründete
Völkerbund , die allgemeine Einführung der Schiedsgericht »-
barkeit , der freie Austausch von Gütern in Handel und Verkehr ,

� die Wiederherstellung der Kulturgemeinschaft aller Völker find
Hobe Ziele , die dem deutschen Volte heilig sind .

Der Aufruf wendet sich auch „ gegen die inneren Feinde
unsere « Volkes , die ihm die Freiheit seiner politischen Entwicklung
verkümmern , seinen wirtschaftlichen und geistigen Aufstieg
hemme « , seine geschlossene Krast zerstören wölk « . *

?nöustrie und Sandel .
Nochmals die Stapelfaser .

In der „ Köln . Volksztg . " wendet sich eine Zuschrift , die

offenbar von einem Vertreter der Unternehmen stammt , in

deren Besitze sich die Patente über die Stapelfasererzeugung
befinden , gegen den Vorschlag , die Patente freizugeben , um

einer Massenproduktion den Weg zu ebnen .
�

Der Einsender
bebt hervor , daß die Produktion recht schwierig sei , wenn auch
die fertigen Gewebe einen recht hohen Gebrauchswert auf -

weisen und von den bisher gebräuchlichen Stoffen kaum noch

zu unterscheiden sind . Diese Stellungnahme wird damit be -

gründet , daß es an den in geradezu riesigen Mengen benötig -
ten Chemikalien fehle und daß eine allgemeine Aufnahme der

Stapelfaserproduktion mangels Erfahrung der Fabrikanten
zu nichts als zu Enttäuschungen , Geldverlusten und Vergeu -

dung wertvoller Rohstoffe führen würde .

Die „ Köln . Volksztg . " läßt diese Argumente nicht gelten .
Sie verlangt , daß gegen das Monopol der Inhaber von Pa -

tenten Front gemacht wird . Eine Fasererzeugung , die sich,
wie es heute der Fall ist , nur in wenigen Händen befindet ,

könne unmöglich dem ganzen Volke von Nutzen sein . Deshalb
müsse unbedingt angestrebt werden , daß vorhandene Patente

in irgendeiner Form aufgehoben oder die Patentinhaber ge -

zwungen werden , Lizenzen an diejenigen Firmen abzugeben ,
die ernstlich gewillt und technisch in der Lage sind , sich der

Herstellung der Faser zu widmen . Die Berufung auf den

Mangel an Chemikalien dürfe nicht zur Ausrede werden .

Die „ Köln . Volksztg . " schließt : „ Um so weniger darf geduldet
werden , daß bei den heutigen Volksnöten einzelne Firmen eine

Monopolstellung besitzen , die auf der einen Seite den Besitzern
unermeßlichen Gewinn bringt und auf der anderen verhin -
dert , daß die Not des Volkes behoben wird . Je länger man

die Förderung des Erbauens der betreffenden Anlagen hin -
ausschiebt , desto ärger wird die Gefahr für unsere Bekleidung .
Jetzt ist es vielleicht noch Zeit , den für später noch drohenden
schlimmsten Nöten zu begegnen . "

Der Handelsverkehr mit den baltischen Länder « .

Die Seeschiffahrt nach den baltischen Häfen ist freigegeben war -

den .
Da ? Kaise - rliche Generalgouvernement in Riga hat , wie auS

Breslau gemeldet wird , in der Abteilung für Handel und Gewerbe

einen Nachweis eingerichtet , der den rigaischen , livländischen und

kurländischen Handelskreisen deutsch ». Bezugsquellen aller Art nach -

weist . Insbesondere sollen die in Deutschland vorhandenen greif -
baren Waren nachgewiesen werden .

Ans dem Berliner Wirtschaftsleben .
Die Generc - lversamnAung der A. - G. für Pappenfabrikation in

Charlottenburg setzte die sofort zahlbare Dividende auf 6 Proz . fest .
Hinsichtlich der Aussichten bemerkte Direktor Hamburger , daß es
wiederum sehr schwer sei , ein Urteil über die Entwicklung des Ge -

fchäftS im gegenwärtigen Augenblick zu fällen . Die schwierigen

Zeiten ständen noch bevor , da mit Einsetzen des HevbsteS der Per -

fand von Kohlen und Rohmaterialien stocke , und die Waggons in

der Haupstache fiir die Verfrachtung der Landesprodukte benötigt
werden . Es werde davon abhängen , wie sich die Wagengestellung

gestalten wird , immerhin glaube die Verwaltung , wenn nicht un -

vorhergesehene Ereignisse eintreten , ein gleiches Resultat wie im

Vorjahr in Aussicht stellen zu können .

Letzte Nachrichten .
Noch keine Abmachungen in der Pvleuftage ?

Wien , 19. August . Im Pressed - partcnwnt des Ministeriums

des Aeuhern fand heute vormittag 1410 Nhr ein außerordentlicher

Prcssccmpfang statt . In Vertretung deS auf Urlaub weilenden

Pressechefs , des Gesandten Wirsner , empfing ScktionSrat von

PraSznowSkY dic Vertreter der Presse und gab ihnen genauere

Informationen über den Kaifcrbcsnch im deutschen Hauptquartier .

SektionSrat von PraSznowsky bezeichnete eS als unrrichtig ,

daß irgendwelchcnähereAb machungen besonders über

die polnische Frage getroffen worden seien . Schon wegen der

Kürze der Zeit sei eS unmöglich gewesen , auf Eitizelheikn einzu¬

gehen . Es wurden nur die Grundlinien festgelegt , und in dieser

Richtung vollste Nebcreinstimmung erzkelt . Nunmehr werden nähere

Verhandlungen beginn » , zu denen auch Vertreter der polnische »

Nation zugezogen werden . Es wird den Polen auch unbenommen

bleiben , ebenfalls iu der Frage der KönigSwahl unabhSngige

Schritte einzuleiten . _

Einnahme von Jrkutsk durch die Tschecho - Slowake « .

Basel , 19. August . Nach einer Havasrneldirng berichten die

französischen Zeitungen au ? Washington : DaS Staatsdepartement

kündet an , daß die Tfchecho - Slowaken und die ssbirischen Truppen

Jrkutsk genommen und dort « ine Regierung errichtet haben ,

die sich an der Seite der Entente fürdenKriegmitDeutsch -
lan d erklären wird . Bei der Einnahme der Stadt wurden 250

Tschecho - Slowaken getötet . 11 verwundet .

Chambcrlains Methode in Chambcrlains Heimat .

Amsterdam , 19. August . Einer Reutermeldung zufolge be -

hauptet die „ Daily Mail " , daß Deutschland versuchen werde .

die pazifistische Bewegung mit Geld zu unterstutzen . Es sollen

10 000 Pfund Sterling ( 200 000 Mk. ) und außerdem , w« nn es er -

forderlich ist , noch mehr in monatlichen Rat « n bis zum Ende des

Jahres angeboten werden . DaS Anerbieten , daS von der „ M i l i -

tärpartei " in Deutschland ausgehen soll , s«: durch Scheide »

mann und Troelstra vermittelt worden . Troelftra habe

bereits die ersten 10 000 Pfund Sterling erhalten .

Die einzige Bedingung soll sein , daß das Geld verwendet wird , um

in Fühlung mit den englischen Agitatoren zu bleiben .

�Es nützt natürlich nicht », sich gegen solche Lügen zu wenden .

Hetzer , die sie erfinden und Dummköpfe , die sie glauben , wird es

immer geben . Red . d. „ Vorwärts " . )

Die erfundene spanische Note .

Amsterdam , den 19. August . Der Protest deS Ministerpräsi¬
denten Dato ist veranlaßt worden durch eine Reutermeldung

vom Sonnabend , wonach dem Korrespondenten der „ TimeS " in

Santander zufolge Spanien eine Note an Deutschland gesandt
habe , in der mit der Beschlagnahme deutscher Schiffe
in Spanien bis zu einer Tonnenmasse , entsprechend dem von

deutschen U - Booten der spanischen Flotte zugefügten Ver .

luste gedroht wird . Später meldete ein Reuterbericht , daß Ge -
riichl ? über den Empfang der deutschen Antwort auf
diese Note die Runde machten . Heute meldet Reuter aus San Se -
baftian , daß Minister Dato den Bericht über die Sendung einer
Note an Deutschland über die Torpedienmg spanischer Schiffs
energisch dementiert hat .



GeWeskschoDbeNWimg
Geheimrat Tr . - Fn� . Ernst von Borsig zur Lohnstatistik

des Metallarbeitcrverbandes .

Geheimrat Dr . - Jng . Ernst von Borsig polemisiert in der »Voss .
. �ta. " gegen die Statistik des Dtetallarbeiterverbandes , aber er de -

stciiigt . daß die bohen Arbeitsverdienste äußerst selten sind . Zu -
nächst bemängelt Borsig , daß nicht alle Arbeiter von der Statistik er -
faßt sind . Er schreibt : „ Es wird in der zweiten Tabelle die Zahl
der erfaßten männlichen Arbeiter im 11. Bezirk , Berlin , mit 75 279

angeführt , da - sind noch nicht 39 V. H. der in Groß - Bcrlincr Rü -
stungSbetrieben beschäftigten Skbciter . " Unter diesen sind nur 11
Arbeiter mit einem StnndenM�ienst von 2,79 bi - 3 M. Borsig
schreibt : „ Ich zweifle nicht daran , daß da ? wirklich der Fall ist . Tas
beweist aber nur , daß die große Mehrzahl der Kohe Verdienste auf¬
weisenden Metall arb ' iter nicht erfaßt worden ist . Denn allein bei
dem im Verband Berliner Metallindustricller zusammengeschlosse -
nen Firmen b: finden sich nicht weniger als 4539 Arbeiter , die einen
Durchschnittsstundenverdicnst von 289 Pf . und darüber haben . "

Hierzu ist zu bemerken , daß die Statistik des Metallarbeiter -
Verbandes sich auf Erhebungen de - Jahres 1917 stützt . In manchen
Fällen werden seitdem Lohnerhöbungen eingetreten sein , so daß
viele Arbeiter , die setzt in der Liste der Metallindustriellen mit
einem Lohn von 239 Pf . und mehr sieben , 1917 noch weniger als
275 Pf ; verdienten . Wir bäufig find aber nach Borsigs Angabe die

hoben Verdienste ? Nach seiner Angabe sind 75 279 Arbeiter noch
nicht . 99 vom Hundert der in Berliner Rüftungsbctriebcn beschäftig -
ten Arbeiter . Die Zahl der Beschäftigten muß also 259 939 über -

steigen . Wenn unter 259 939 Arbeitern 4539 sind , die 289 Pf . pro
Stunde verdienen , dann kommen auf 1999 Arbeiter noch nicht 18

mit dem hohen Verdienst . Es sind also die wenigen Arbeiter , die ,
mit großer Geschicklichkeit ausgerüstet , auf besonders verantwort -

licheru Posten stehen . Also neben jedem Arbeiter mit einem Stun -

denverdienst von 289 Pf . und mehr stehen 54 Arbeiter , die weniger
baben . Wie tief da die Löhne herabgehen und wie hoch der Durch -

stlmittsvcvdienst ist , teilt Borsig nicht mit . Nach dem Gerede der

Spießbürger sind 4539 NüstungSarbeiter mit 289 Pf . und mehr
Stundenlohn die Rüstungsarbeiter , die 246 499 Arbeiter mit ge -
längeren Löhnen werden gar nicht beachtet . Es gibt aber in allen

FÄhern Leute mit höherem Einkommen . Aber so wenig wie man
die Einkommen der Bankdirektonen als Einkommen der Bankange -

stellten bezeichnen kann , ebensowenig kann man die wenigen AuZ -

nahmen hochgelohnter Arbeiter für die breiten Schichten der Ar -

beiter als Löhne anführen . Sicher ist , daß die Lebensmittelpreise
erheblich mehr gestiegen sind als die Durchschnittslöhne der Ar -

beiter . Selbst die Gesamtheit der Nüstungsarbeiter kann beute für
ihren Lohn nicht soviel Nahrung , Kleidung und sonstige Bedarfs -

gsgenständc kaufen wie die gleiche Art von Arbeitern vor dem

Kriege für ihren Lohn erwerben konnte .

Achtung , Mitglieder dos Metallarbeiterverbandes !

Die nächste ordentliche Generalversammlung de - Metallarbeiter -

Verbandes findet am Montag , den 23 . September d. I . , statt .
Die OrtSverwaliung .

Partsinachrichten .
Die «nabhäugige Radau - und Sprengungstaktik .

Die Agiiation der Nnabbängigen für Frieden und Freiheit

scheint syftemaiisch dadurch betrieben zu werden , daß sie die von

der Sozialdemokratie einberufenen DemonstrationSversanrmlimgen

durch organisierte Sprengungsmanöver uiunöglich machen . Nach

Solingen liegen heute zwei weitere Fälle vor , in denen die Un -

abhängigen die von unseren Parteileitungen einberufenen Versamm -

luugcn durch ihren organisierten Radau sprengten .

In Elbing sollte vor einigen Tagen Landtagsabgeordneter

Paul Hirsch in einer von zirka 1599 Personen besuchten

Versammlung über „ Friede , Freiheil und Brot " reden .

Als der Versammlungsleiter , Genosse Finsel , die Versamm -

lung eröffnen wollte , verlangte sofort der unabhängige Führer

Perschon das Wort , um Burcauwahl zu fordern . Genosse Finsel

lehnte , da er für den Verlauf der Versammlung die Verant -

wortung trage , das Ansinnen ab , stellte es indessen dem P. anhcim ,

sich mitandenBureautifchzusetzen . TaSpaßte wiederum dem von Berlin

besonders verschriebenen Landtags abgeordneten AdolfHoffmann

nicht , der sich ausbedang , daß P. als zweiter Versammlungsleiter
in das Bureau komme und daß er als zweiter Referent nach Hirsch
das Wort erhalten müsse . Jeder solle eine Stunde reden . Perschon
wollte sogar , daß Hoffmann zuerst sprechen sollte . DaS lehnte
Genosse Finsel ab , da freie Ausspräche folge » werde .

Außerdem versprach er Hoffmann , daß er gleich hinter Hirsch

zu Worte komme werde . Ten unabhängigen Strategen gefiel dieser

Vorschlag jedoch nicht und als Genosse Finsel dem Genossen Hirsch
nunmehr das Wort erteilte , setzte sofort ein wildes Toben

und Pfeifen ein . Alle Bemühungen , die Versammlung zu
einem würdigen Abschluß zu bringen , waren angesichts des wüsten
Treibens der unabhängigen Kämpfer für Friede , Freiheit und Brot

nutzlos , weshalb Genosse Finsel die Versammlung nach HJtündige :
Dauer schließen mußte .

Den gleichen Verlauf nahm eine in Dan zig einberufene

Volksversamminng , in der Genosse Hirsch über dasselbe Thema

referieren wollte . . Hoffmann , der thm von Elbing nachgereist war ,

spielte dieselbe Rolle wie in Elbing .
Er und seine Gelreuen können sich zwar rühmen , wieder ein «

mal etwa - kaputt gemacht zu haben , indessen , eine solche Methode

uffgezügelten Kapmunachcns in einer Feit , wo organischer Aufbau

dringend nötig wäre , wird sich früh genug bitter rächen . Sie wird

sich rächen , nicht zum Vorteil der unabhängigen Radau -

takliker , denn auch die Einsichtigeren unier ihnen dürften wissen ,

daß im Versammlungsleben der deutschen Arbeiterschaft zerstörende

Maxwien niemals HeimatSrechl erwerben werden .

Gberversicheeungsamt Grsß - Seelm .
Man schreibt unS :
Am O' SkrversichcrnngSamt Groß - Berlin , unter der Leitung deS

Herrn Gsstkowski stehend , machen sich seit längerer Zeit recht eigen¬
artige Verhältnisse bemerkbar . Als das Oberversicherungsamt noch
unter dem Titel Schiedsgericht sür Arbeiterversicherung für den
Stadtkreis Berlin und oen Regierungsbezirk Potsdam in der Lützow -
siraße in verlin war . war es nicht nur wegenieiner Größe , als vornehm¬
lich wegen des ErkennenS und der Lö ' ung seiner Aufgaben als Spruch -
instanz in der Arbeiterversicherung angesehen . Seine Rechtsprechung
war in vielfacher Beziehung einfach mustergültig . Die als Richter
mitwirkenden Beisitzer aus den Axbeiter - und Unternehmerkreisen
konnten mit Stolz auf ihre Tätigkeit an diesem Institut blicken .

Indes die Zeit liegt lange hinter uns . Das war einmal !
Von dem alten sozialen Geist , der ur der Lützolvstraße wohnte ,
ickeint uns . ist nichts nach dem in der Berliner Straße in Char «
lottenburg belegenen Palast hinübergevettet .

Die Berhältniffe in bczng aus die Bebau dt ung , Begut -
acht un g und Rechtsprechung haben sich hier derart ge -
«rtert . daß die älteren veisitzec »er Arbeitnehmer mir Aehinut
ihre « ftüheren Wirken « gedenken . Pielleichl liegen hie iftsachen der

ungesunden Zustände zum Teil darin , daß mancher der neuen

Dezernenten den Arbeiterverhältnissen geradezu weltfremd

gegenüber steht . Vielleicht siebt mancher dieser Herren in dem

Uniallverletzten just nur den ,R e n t e n j ä g e r " , nicht aber den
Menschen . Sonst wäre eö nicht zu »erstehen , wie der Herr
Dezernent seiner Auffassung dahin Ausdruck gibt , daß die Bei -

Ems Majsenversammlll
Tie Arbeiter und Arbeiterinnen der Königlichen Staatsbetriebe

in Spandau waren am Sonntag zu einer Massenversammlung im

Zirkus Busch zusammengeströmt . Die weiten Räume des

Zirkus waren schon lange vor Beginn der Versammlung bis auf
den letzten Platz gefüllt , um den Bericht über die Verhandlung

wegen einer neuen Lohnordnung anzuhören .
Berichterstatter war der Bevollmächtigte des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes S i e r i n g, der in einem Inständigen Referat
ein zusammenfassendes Bild von den überaus schwierigen und lang -
wierigsn Verhandlungen wegen der neuen Lohnordnung gab .

Bereits am 7. Oktober des vorigen Jahres fand im Zirkus
Schumann eine ähnliche Veranstaltung statt . Damals stellten die
Arbeiter und Arbeiterinnen Forderungen auf , um einen Ausgleich
für die teure Lebenshaltung zu erreichen . Diese Forderungen wur -
den damals eingereicht , jedoch , wie der Berichterstatter ausführt , ist
irgendein Erfolg nicht eingetreten . Auch unter Anrufung des

KriegSauSschusseS für die Metallbetricbe Groß - Berlins war damals
eine Verständigung nicht zu erzielen .

Inzwischen konnte festgestellt werden , daß der Verband Bcr -
litter Metallindustrieller den Versucb unternahm , Einblick in die

Lohnverhältnissc der Spandauer Betriebe zu erhalten . Um laufend
über die Lohnverhältnisse in Spandau unterrichtet zu sein , wandte

sich diese Arbeit grb er o rg an i sa t i on an die Königlichen Betriebe um

Beteiligung an der ständigen Lohnstatistik deS Verbandes der Me¬

tallindustriellen .
Tas geheime Rundschreiben .

Siering konnte aus einem geheimen Rundschreiben
nachweisen , daß bereits am 5. Januar in einer Konferenz der Bc -
triebsdirektoren beschlossen wurde , sich an der Lohnstatistik deS Ar¬

beitgeberverbandes zu beteilige ». Trotzdem sonst an dieser Statistik
nur Berbandsbetriebe des Arbeitgeberverbandes beteiligt sind , wur -
den hier auch Betriebe herangezogen , die nicht zum Verband ge -
hören , um auf diese Weise . Einfluß auf die Gestaltung der Lohn -
und Arbeitsbedingunzen zu erreichen . Die Arbciterausschüsse sind
wegen dieser Sache weder befragt noch unterrichtet worden . In
einem Rundschreiben des Leiters des Waffen - und Munitions - Be -

schaffungsamts , Exzellenz C o u p e t t e, wurde auch zugegeben , daß
die verhältnismäßig hohen Verdienste in den Spandauer Betrieben

zu einer Beunruhigung der Privatindustrie geführt
haben . Diese Beunruhigung , von der allerdings die Arbeiter au ?

eigener Wahrnehmung nichts feststellen konnten , fand ihren Nie -

derschlag in einem Entwurf einer neuen Lohnordnung , die den Ar -

beiterausschüssen Mitte Juni übermittelt wurde .

In der Begründung dieser neuen Lohnordnung wurde ausdrück -

lich erklärt , daß die zurzeit bestellenden Lohnsätze für die einzelnen
Gruppen den in der Privatindustrie gezabltcai Durchschnittslöhnen
nicht mehr entsprechen , imd es solle deshalb eine Neueintcilung er -

folgen . Außerdem wurden den Arbeitern in dieser neuen Lohnord -

nung Abzüge an den Stücklöhnen gemacht .
Trotzdem daS Ganze als Entwurf bezeichnet war , wurden die

Abzüge sofort vorgenommen und dadurch eine lebhafte Beunruhi -

zung der Arbeiterschaft herbeigeführt . Bei einer Verhandlung im
Wuntba , « n der die Obleute der ArbeiterauSsckmsse und die Vertre -
ter der Organisationen teilnahmen , wurde bereits von den Arbeiter -

auSschüssen die Erklärung abgegeben , daß sie diesem Entwurf kein :

Zustimmung geben könnten , denn es bestehe nicht die geringste Ur -

fache, eine derartige komplizierte Lohnordnung jetzt während deS

Kriege ? durchzuführen .
Die Arbeiterausschüsse haben darauf in Verbindung mit den

OrganisationSvertretern einen eigenen Entwurf einer neuen Lohn -

ordnung ausgearbeitet , der für gelernte Arbeiter zwei Lohnklassen
Vorfahr für angelernte und ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen

je drei Lohnklassen . Außerdem wurde für die Vorarbeiter die Ein -

teilung in zwei Grupps « vsrl « nzt und ferner gewünscht , daß die

Arbeiter , die mit Säuren und im Zündladebetrieb beschäftigt sind ,
einen Zuschlag von 15 Pf . , die Arbeiter , die bei der Pulverfabrika -
tion und beim Füllen beschäftigt werden , einen Zuschlag von 19 Pf .
für die Stunde erhalten sollten .

Außerdem wurde als zwingende Notwendigkeit gewünscht , daß
die BetrieSd - irektoren berechtigt sein sollen , Arbeiter einer niederen

Lohnklasse in eine höhere Lohnklasse aufrücken zu lassen . Im übri -

gen bewegten sich die von den ArbeiterruSschüssen vorgeschlagenen
Lohnsätze für gelernte Arbeiter von 2,19 bis 2,49 M. , für angelernte
und ungelernte Arbeiter von 1,39 bis 1,99 M. und für Arbeite -
rinnen von 89 Pf . bis 1,19 M. für die Stunde .

Seit der Eiureichung dieser Vorschläge der Arbeiter « uZschüsse
sind dann Wocben vergangen , obne daß den Arbeitern irgend eine
Antwort erleilt worden ist , jedoch sind die Abzüge in der Zeit
ruhig f »rtgesetzt worden . Durch diese Abzüge hat die Arbeitsfteu -
digkeit der Arbeiter ganz bedeutend nachgelassen , und die Beunruhi -

gung stieg von Tag zu Tag . Das veranlaßt ? die OrganisationSver -
tretcr , erneut beim Wumba vorstellig zu werden .

Wenige Tage� vor dieser Verhandlung kam dann eine neue
Lohnordnung v « m Wumba heraus , in der die ftüber im Entwurf
gemachten 11 Lohnkkassen in Fortfall kamen und die von den Ar -
beitern gewünschte Vereinheitlichung anerkannt wurde . Nicht an -
erkannt aber wurden die von den Arbeitern gewünschten Lohnsätze ,
dann die neue Lohnordnung , die nun ' .n»ihr als Befehl de » Arbeitern

mitgeteilt wurde , sah für die Stücklohnarboiter Lohnsätze von 9,79

sitzcr zu sehr dieArbeiterinteressen vertreten . Da «

zeigt , dünkt un « . v « n einer völligen Berlenimng der sozialen Für¬
sorge . In der vreußisiben L« ndratsstube mag ein solckier Herr ein

guter VcrwgltuiigZbe « mter geweien sein . An einer Institution der

Re - btspreckung für Arbeiterversicherung gehört er , dankt uns ,
nickt bin .

Die Aufgabe deS Oberversicherungsamts ist , die Rechte der

Unfallverletzten , der Jnvalidenveisichelteit ohne Voreiiigenommen -
heit eingehend zu prüfen und zu wahren .

Kann von einer Prüfung bczw . eingehenden Beratung indes

noch die Rede sein , wen » , wie bor wenigen Wochen in einer Spruch »
kannner geschah , in 39 Minuten 1 6 Jnvalide >ire »tetisachen . er -

ledigt� werden ? Da kommen auf den einzelnen Fall noch nicht
2 Miauten . Man denke , in noch nicht 2 Minuten Aktenvortrag ,
. Beratimg " und Verkündung deS Urteils . Diese Galopparbcit
machen die Beisitzer mir ? Eine derartige „ Bearbeitung " der Sachen
fordert die allerschärsste Kritik heraus . Die Beisitzer sind keine
Marionetlen des Vorsitzenben , sie hoben das Recht und die

Pflicht , die Akten kennen zu lernen , ihr Urteil dann nach „ bestem
Wissen und Gewissen " abzugeben . Die Beisitzer sollen auch nicht
das ärztliche Gutachten als ' sür sie unter allen Umständen bindend

ansebeu ; eS soll ihnen nur als Anhalt dienen . Denn das habe »
wir dock schon oft genug feststellen tönnen , daß mancher der Herren
Gerichtsärzte in seinem Gutachten zur Ablehnung der Invalidität
kominr . trotzdem nach kurzer Zeit der Rentensucher starb .

Die Herren Aerzte nehmen hier am Oberversicherungsamt eine
Stellung ein . daß sie glauben , nur ihre Auff « ssung sei maßgebenb .
S » greift man oftmals ein , nm zu bestimmen , was ein „ Betriebs -
Unfall " ist . Das ist nicht Sache de « Arztes , sondern Sache deS

Kollegium ? . Das sollten sich die Beisitzer merken und , wenn solche

Versuche gemacht werden , dem energisch entgegentreten . Es sei hier
aus das Rundschreiben des Präsidenten des Reichsversicherungsamts
vom 31 . Dezember 1901 hingewiesen . Namentlich der dritte Absatz
sei hier angeführt . Es heißt da :

» Hiernach würde eS unzulässig sei », wenn — wa « vorgekommen

ng öer StaatsarbeiSer .
bis 2,49 M. vor . Hinzu kommt allerdings die Möglichkeit , bis zu
25 Proz . über diesen Stücklohn noch verdienen zu dürfen .

Die Akkord - und Lohnabzüge .
Für die Zeitlohnarbeiter kamen Lohnsätze von 9,55 — 2,19 M.

in Frage . Außerdem war auch in dieser neuen Lohnordnung das

Recht , Akkordkürzungen vorzunehmen , ausdrücklich erklärt worden .
Der Hinweis der Organisationsvertreter , daß der KriegsauS -

schuß für die Metallbetriebe Groß - Berlins sich in seiner Spruch -
Praxis ständig auf den Standpunkt stellt , daß Abzüge während deS

Krieges nicht erfolgen sollen , wurde vom Wumba in keiner Weise
berücksichtigt .

Diese neue Lohnordnung ist nicht unter Mitwirkung der Ar -

beiterausschüsse zustande gekommen . Jede Mitwirkung der Arbei -

terauSschüsse , durch Verhandlungen ihre Wünsche zum Ausdruck zu «

bringen , war von vornherein ausgeschaltet .
In der D i S k u s s i o n, die dem sehr eingehenden Bericht folgte ,

kam der lebhafte Unwille der Arbeiter mit dieser neuen Lohnord -
nung zum Ausdruck . Insbesondere wurde gewünscht , daß die Zeit -
löhne einheitlich als Normalsatz für Stücklohnarbciter gelten sollen .
und daß lediglich den Akkordarbcitern durch Gewährung eines Pro -
zentsatzes von 25 Proz . die Möglichkeit eines Mehrverdiensies ge¬
geben werden soll .

Weiter waren die Arbeiter sehr ungehalten darüber , daß den

wiederholten Bestrebungen der ArbeiierauLschüsse und der Organi -
sationen ans Besserstellung der minderbezahlten
Arbeitergruppen kein Entgegenkommen gezeigt wurde . ES
wurde darauf hingewiesen , daß auch die schlechter gestellten Arbei -

tcrgruppcn unter der Teuerung unendlich zu leiden haben , daß es
sich sehr oft um Familienväter handele , denen es geradezu unmög -
lich gemacht wird , in der gegenwärtigen teuren Zeit ihre Familien
auf ehrliche Weise zu ernähren .

Ganz besonders aber haben die inzwischen erfglgten Abzüge
Erregung in die Massen der Arbeiter getragen , sind doch Abzüge bei
Leuten eingetreten , die nur im Lobn arbeiten . Einigen Vorarbei -
tcvn ist sogar ein Abzug von 1,49 M. für die Arbeitsstunde gemacht
worden .

Tie Versammlung stimmte nach eingehender Aussprache über
den Bericht einstimmig folgender Resolution zu :

„ Die heute , am 18. August 1918 , im Zirkus Busch stattftn -
dende Versammlung aller Arbeiter und Arbeiterinnen der Staats -
betriebe Spandaus nimmt Kenntnis von dem Bericht über die

Verhandlungen wegen Schaffung einer neuen Lohnordnung .
Die Versammlung erklärt , daß die vom Wumba herauSge -

gebene neue Lohnordnung in keiner Weise den gestellten Erwar¬

tungen entspricht . Sie bedauert , daß diese neue Lohnardnung
ohne Mitwirkung der IlrbeiterauSschüsse zustande gekommen ist .
Zum mindesten hätten die Arbciterausschüsse erwartet , daß den
am schlechtesten gestellten - Beschäftigten der unteren Lohnklassen
ein größere ? Entgegenkommen gezeigt wäre .

Die Versammlung mutz an dem Verlangen , diesen Gruppen
einen höheren Verdienst zu geben , unter allen Umständen festhal »
ten , wenn der gegenwärtig teuren Lebenshaltung wenigstens in
etwas Rechnung getragen werden soll .

Di « neue Lohnordnung kann von d: r Versammlung nicht als
etwa ? Endgültiges angesehen werden , sondern es wird erwartet ,
daß jetzt den schon längst notwendigen Verhandlungen über eine
neue Lohnordnung Rechnung getragen wird .

Di « Versammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis , daß
während der schwebenden Verhandlungen Abzüge an den Stück -
löbnen vorgenommen wurden , trotzdem durch Aushang und durch
Zusicherungen an die ArbeiterauSschüsse beim Beginn deS Krieges
erklärt wurde , daß keine Abzüge gemacht werden sollen .

Trotzdem der Kriegsausschuß für die Metallbetrtebe Groß -
Berlins völlig einmütig auf dem Standpunkt steht , daß Abzüge
während deS Krieges nicht gemacht werden sollen , hat das Wumba
in erheblichem Maße Abzüge durchgeführt , ohne sich mit den Ar -
beiterausschüssen herüber zu verständigen .

Gegen diese Handlungsweife muß die Versammlung auf das
entschiedenste protestieren , und spricht die Erwartung aus , daß
die bereits erfolgten Abzüge restlos zurückgenommen werden . "

Die Annahm - dieser Resalution löste einen ungeheuren
Beifalls st urm aus , und die Organisationen wurden beauf -
tragt , di ese Resolution der » zuständigen Behörde zu unterbreiten .
Ferner wurde dtz: weitere Erledigung d»r Angelegenheit ebenfalls
den Organisationen überwiesen , und die Organisatiansvertreter er -
sucht , unverzüglich mit dem Wumba über die Angelegenheit in Ber -
Handlungen zu treten .

Zum Schluß gelobten die Versammelten , für die bessere Aus -
Gestaltung der Organisationen Sorge zu tragen und dahin zu wir -
ken , daß die Arbeiter der Staatsbetriebe sich restlos den Organi -
sationen anschließen . Die Arbeiter erkennen an , daß eine Besse -
stellung ihrr Verhältnisse nur durch Mitwirkung der Arbeiterorga -
nisationen zu erzielen ist .

Nach Bekräftigung dieses Willen " wurde die Versammlung , die
gemeinsam von den freien Gewerkschaften , dem Bund der Militär -
Handwerker und der Militärarbciter einberufen war , geschlossen ,
und der Massenstrom der Arbeiter ergoß sich wie ein « gewaltige De -
monstratirm wieder auf die Straße .

sein soll — die FeststellungSinstanzen einfarb den vom Arzte an -
gegebenen Prozentsatz der Erwerbsunfähigkeit ihrer Enii - bcidung
zugrunde legten , ohne die Frage nach dem Grade ihrer Erwerbs -
nmähigkeil selbst geprüft zu haben . Ein derartiges Verfahren , durch
das eine der wichtigsten Aufgaben der Festste llungsorgane zu einer
mechanischen Wiederholung des Ergebnisses des ärztlichen Gutachtens
herabgedrückt würde , entspricht nicht dct Absicht deS Gesetze «. "

Das Rundschreiben besagt im folgende » Absatz ausdrücklich ,
die Frage des GradeS der Erwerb « unfähi,teir an sich ist keine rein
medizinische , ibre Beantwortung sei nicht ausschließlich un » in erster
Linie Sache des Arztes . In der Hauptsache ist sie
eine der vornehm st en Aufgaben der Spruch -
i n st a n z e n.

Ein weiterer Uebelstand ist , daß man neuerbingS 39 Fälle
kür eine Tagung zur Verhandlung aufstellt . Das ist weder im
Interesse der Versicherten noch der Beisitzer geleoeir .
Dagegen müssen wir Protest erheb «, . DaS ist unter allen Um -
ständen ein Unfug . Bei den heutigen ErnähruntSverhällmssen ist
eS außerdem eine starke Zumutung an die Beisitzer , sie von mor -
gen ? 1 9 Ubr bis i n den späten Nachmittag hinein fesizu -
halten . Ottmals bekommen wir Beisitzer dann überhaupt nichts
mehr zu essen , man muß sich dann bis abends mit dem hungrigen
Magen quälen . Ebenso , ja noch mehr , müssen die Verletzten leiden .
Um 101/. ] Uhr geladen , kommen sie oft viel später an die Reibe .
Will man sparen , dann soll man an anderer Stelle sparen . Ans
Kosten der Gesundheit der Beisitzer und der Bersicherren soll man
eS ebensawenig tun . wie auf Kosten der Gründlichteit .

Haffe « wir . daß dieser Kalschrei genügt , um die nnliebsamen
Auswüchse , die sich beim Dberversicherungsami entwickelr haben , zu
beseitigen .

verantwortlich für Politik i Erich Stattnn , Berlin : für den übrigen Teil de »
Blatte «. SAfre » Scholz , Neukilln : für Anzeigen� Z3jeo »,r G lecke. Berlin . 3er lag :
BorwärtS - verlag ®. m b. S. , Berlin . Drucke VorwürtS - Buchbruaerei un »
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